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Stint 18 . « lärj .
Zwei Welt - Feiertage hat das intcriiationale Pro -

letariat si6> gegeben : den 18 . März und den 1. Mai .
Den 1. Mai hat der Pariser Kongreß 1889 durch
einen einftinimigen Beschluß der Arbeiter - Abgeordneten
ans allen Ländern festgestellt , nachdem ein Thcil der Ar -

beitergruppen , namentlich in Amerika , den 1. Mai bereits

thatsächlich als Arbeiter - Feiertag angenommen hatte . Der
13 . März ist ohne irgend einen Beschluß durch still -
schweigendes Uebercinkommen , durch die Ereignisse , durch
die Logik der Thatsachen Arbeiter - Feiertag geworden . In
Teutschland und Oesterreich wuchs er hervor aus der

Märzrevolntion von 1848 , die , nachdem am 13 . März
der von Westen heranbrausende Sturmwind das Metter -

nich ' sche Regiment in Wien hinweggefegt hatte , in der
Berliner Straßenschlacht des 18 . März ihren Gipfelpunkt ,
ihre höchste Krastbethätigung erreichte . Die Gesinnungslosigkeit
des deutschen Bürgerthums , die das Scheitern der Revo
lution zur Folge hatte , und bald im wilden Tanz um das

goldene Kalb die freiheitlichen Ideale vergaß , steckte die

Bolksmasscn nicht an , und in den finstersten Zeiten der Re -
aklion hielt das deutsche und das österreichische Volk die

Aiärzrevolution mit ihren Nachspicleit in Baden ( September
1843 ) , Wien ( Oktober 1348 ) , Dresden und Baden - Pfalz
( Atai und Juni 1849 ) in frischem , dantbarem Andenken .
Es pilgerte �n den Gräbern der Märztodten , und am
9. November jeden Jahres — als am Tage , da Robert
Blum 1848 auf der Brigittenau erschossen ward — erinnerte
das Volk sich seiner treuen Todtcn . Und aller derer , die
im Kampf auf den Barrikaden und im Feld für die

Freiheit ihr Leben gelassen , oder in Wien , Rastatt , Mann -

heim , Freiburg dem österreichischen und preußischen Stand -

recht zum Opfer gefallen waren , wurde am „ Robert
Blums - Tage " in treuer Liebe gedacht und mit dem

Entschluß , das Testament der Märtyrer zu vollstrecken , und

zu verwirklichen , was sie vergeblich erstrebt . So hatte
Deutschland eine Zeit lang zwei jährliche Revolutionsseiern
— die Märzseier und das Blumfest .

Mehr und mehr zog das radikale Bürgerthum sich
zurück , und schon Mitte der snufzigcr Jahre waren es fast
ausschließlich die Arbeiter , die das Andenken der Revolution

pflegten .
Die sozialistische Beivcgung nahm anfangs der sechziger

Jahre die revolutionären Elemente allmälig in sich auf ;
die That des 18 . März , ein Sieg der Revolution , über -

glänzte das Trauerspiel der Brigittenau , die eine

Niederlage der Revolution bedeutete ; und als nun
im Jahre 1871 nach den erschütternden Schlägen und

Schlächtereien des deulsch - französischen Kriegs am 18 . März
1871 die P a r i s e r K o m m u n e erstand , und den Unter -
drückten der Welt über blutigen Schlachtfeldern , ranchenden
Trümmern und zerstampften Saaten den Sieg des Sozia -
lismns , der Revolution zeigte , das Nahen einer neuen
Gesellschaft der Ordnung , des Friedens , der Freiheit und

Jxmncfcm .
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So gingen ein paar unschätzbare Augenblicke verloren
und die Chancen wendeten sich schnell gegen Andrej .
Als er sein Pferd herumwarf , stand Boris bcwegungs -
los zwischen den beiden Gendarmen . Er kämpfte
nicht mehr . Sein Gesicht war vor Aerger verzerrt
und seine Augen hasteten sich auf etwas , das drohend aus
der Ferne herankam .

„ Rette Dich ! Die Polizei ! " hörte ihn Andrej mit
einer Stimme rufen , die er nie in scineni Leben zu ver -

gessen glaubte .
Er sah sich um , und ein Fl »ch der Verzweiflung ent¬

schlüpfte seinen Lippen . Zwei Polizisten liefen , durch das

Geräusch der Schüsse herbeigelockt , die Allee entlang . Ein

dritter tauchte gerade etwas weiter in der Straße auf .
Boris war verloren .
Sie befanden sich aber noch in ziemlicher Entfernung ,

ein Versuch konnte noch gewagt werden . Wuth und Ver -

zweislnng im Herzen warf er sich mit knirschenden Zähnen
den Kugeln der Gendarmen entgegen , in der verzweifelten
Hoffnung , alle drei zu tödten , bevor die Polizei den Platz
erreichte . Er war aber in allzu großer Hast und

der Gerechtigkeit ankündigte — da war der Triumph des
18 . März gesichert , und der 18 . März wurde internationaler

Feiertag der Arbeiter .

Während der 1. Mai mehr der Zukunft gewidmet
ist , gehört der 18 . März dem Kultus der Vergangen -
h c i t. Ter Gegenwart gehören beide — den Pflichte », dem

Ringen der Gegenwart — denn weder Vergangenheit noch
Zukunft können unser , der känipfenden Sozialdemokratie ,
Auge ablenken von den Aufgaben , die der Augenblick uns

aufziviugt . Und wenn wir die Vergangenheit feiern , so
geschieht es nicht in thatenloser Beschaulichkeit , sondern iveil
ivir an den Großthaten der Vergangenheit uns stärken
wollen sür das Ringen der Gegenwart , dessen Ziel es ist ,
uns und unseren Kindern eine menschenwürdige Zukunft zu
sichern .

Das Doppelfest des 13 . März hat noch dadurch eine

besondere Wichtigkeit , daß es die zivei Völker , deren jähr -
hiiiidertlanger Zwist das Haupthinderiüß des politischen
Fortschritts war , in brüderlicher Gemeinsamkeit der Er

» nnerung vereinigt .
Der 18 . März 1848 — V e r l i n — und der 18 März

1371 — Paris — wie verschieden und doch demselben
Gedanken entsprungen , und dem gleichen Mutterschooß der
Revolution ! In Berlin *) war von einer Scheidung nach
Klassen damals noch nicht die Rede . Bürger und Arbeiter

gingen Hand in Hand — das Bürgerthum demokratisch
aber unklar , die Arbeiter im Schlepptau des Bürgerthums .
Erst die Revolution schuf Klarheit , Klärung und Scheidung .
Der 24 . Februar , welcher in Frankreich den Thron des

diebischen Bürger - Königthnms stürzte , brachte auch alle

übrigen Länder in gewaltige Aufregung . In Deutschland
erhob sich überall das Volk und forderte Beseitigung der
elenden Bnndestag - Wirthschaft , des Metternich' schen Systems ,
und Erfüllung des Programnis , das der bürgerliche Libera -
lismus in den vierziger Jahren sich zugelegt hatte
Die Regierungen gaben zum Thcil nach — was

nicht nachgab , wurde gezwungen . Am 13 . März
mußte Metternich , der 30 Jahre lang fast eine ebenso unheil -
volle Rolle gespielt wie später fast eben so lang Bismarck ,
dem Zorne des Volkes weichen und sich nach England
flüchten . In Berlin , Ivo es schon stark gährte , warf das

Beispiel Wiens den Funken ins Pulverfaß . Die Regierung
wich vor der andrängenden Hochflnth . Am 18 . März hatte
das Volk alles erreicht , was es gefordert . Erreicht auf
dem Papier . Unsäglicher Jubel . Das jubelnde Volk wollte
dem König seine Dankbarkeit vor dem Schlosse bekunden —

da erfolgte plötzlich jener Ucbcrfall , den die Geschichts -
Legende als „ Mißverständniß " hinstellt , und den das Volk
als niederträchtigsten Verrath auffaßte . Rache ! Zu den

*) Wer über die Ereignisse des 18. März sich unterrichten
will , den verweisen wir ans die sräheren Nummern des „ Vorwärts " ,
auf die Adresse der Internationalen Arbeiterassoriatiou betreffend
die Kommune ( von Marx geschrieben ) , und auf das soeben bei
Wörlein und Komp . erschienene Schristchen „ Zum 18. März " .

feuerte ohne zn zielen , vollständig außer acht lassend ,
daß er eben so leicht wie einen Gendarmen
Boris treffen könnte . Was wäre auch daran

gelegen , wenn er ihn getödtet hätte ? Immerhin besser ,
von einem Freunde erschossen , als von dem Henker erdrosselt
zn werden ! Andrej ' s vier Schüsse gingen unglückseliger
Weise fehl , während eine Kugel der Gendarmen ihn ins
Bein traf . Wnthcnd warf er den abgeschossenen Revolver

zn Boden , und ergriff einen zweiten , den er in Reserve
hatte .

„Flieh ! Zum Teufel ! Sie werden Dich fassen ! "
ertönte Boris ' Stimme durch den Qualm , gebieterischer als

zuvor .
Die beiden Polizisten hatten sich gegen Andrej gewandt .

Einer von ihnen ergriff ihn an den Rockschößen , um ihn
vom Pferde zu ziehen . Andrej wandte sich rechis im
Sattel herum , und schlug den Mann mit dem schweren Re -
volver ans den Schädel , daß er zu Boden rollte . Nichts
war mehr zu erhoffen ; der Tag war verloren . Er gab
seinem Pferde die Sporen , ergriff die Zügel , damit sie kein
anderer fassen konnte und war , ehe man sich dessen versah ,
vom Orte der Handlung verschivunden . Einige ihm nach -

gesandte Kugeln pfiffen ihm um die Ohren . Hinter sich
hörte er das wilde Geschrei der Gendarmen .

Doch wehe demjenigen , der ihn jetzt aufzuhalten gewagt
hätte ! Glücklicherweise versuchte das Niemand ! Seine

Stute , welcher es ebenso darum zu thun war , den unangenehmen
Ort möglichst weit hinter sich zn lassen , trug ihn mit einer

Eile , welche ihrer Tüchtigkeit Ehre machte . In einer halben
Minute war er am Ausgange der Allee , und das offene
Feld vor ihm . Aber nicht diesen Weg entschloß er sich,
einzuschlagen . Sich zur Linken wendend , ritt er in das

Labyrinth kleiner Gäßchen des alten Arbeiterviertels . Er

Waffen ! Im Nu bedeckten sich die Straßen nnt Barri -
kaden — die Armee wurde gegen das Volk geschickt — dies¬
mal nicht aus Mißverständniß — und jener Kampf be -

gann , der den 18 . März zu einem der „ großen
Tage " der Revolution erhoben hat . Die Armee wurde be -

siegt , das Volk war Herr der Lage . Und am
19 . März zog der König in jener denkwürdigen , von

Freiligrath so packend geschilderten Szene den Hut
ab vor den Leichen der Kampfopfer . Doch das Volk

wußte den Sieg nicht auszunutzen . Statt die Reaktion zu
erdrücken , zu zermalmen , demüthigte es sie, ihr die Macht
lassend und die Möglichkeit der Rache , der Revanche .

Das feige Bürgerthum erschrak bald vor der Revolution ,
die im Proletariat das Klassenbewußtsein weckte , und ebnete
der Reaktion den Weg der Rache, der Revanche .

Wie die Reaktion sich gerächt hat für die erlittene

Demüthigung , welche Orgien sie verübt , es ist nicht ver »

gessen .

- -

Auch für diese Verbrechen kam die Strafe . Der

Sozialismus erleuchtete , entflammte die Arbeiterklasse , gab
ihr eine Fahne und eine Organisation .

- -

Drei und zwanzig Jahre sind vergangen — der alte

„ Bund " ist zerrissen , das Legitimitätsprinzip von seinen eignen
Bekennern mit Kanonen zerschossen , ein Blut - und Eisenreich
angebahnt , das sich „einiges Deutschland " nannte , und „ Er -
füllung des Ideals der Märzrevolution " . Wir wurden in

den Bruderkrieg mit Frankreich gestürzt . « Blut und

Eisen " führte das Szepter , und „ Blut und Eisen " schien
sür die Ewigkeit gefestigt . Da , wie ein Feuerzeichen in

schwarzer Nacht , schoß die Kam m u n e empor , den bang
zuschauenden Völkern freudige Hoffnung einflößend und

kühne Siegeszuversicht . Die Kommune selbst freilich , sie
konnte nicht siegen . Sie war von vornherein dem Unter -

gang geweiht . Aber sie war nöthig zur Vorbereitung des

SiegS , und ihr Tod war das Leben der internationalen

Arbeiterbewegung .
An der stolzen Rebelleuleiche der Pariser Kommune

fanden sich die Arbeiter der Welt , und reichten einander
die Hand zu dem Bruderbund , der das Proletariat
befreien , die neue Gesellschaft der Gleichheit und Menschlich -
keit ausbauen wird .

Vom 18 . März 1848 bis zum 18 . März 1371 , welcher
Fortschritt !

1848 noch eine rein bürgerliche Revolution , in welcher
das Proletariat Schleppträger der Bourgeoisie ist .

1871 zum ersten Male das Proletariat an der Re -

gierung — freilich noch zu schwach , um auf die Dauer sich
an der Macht behaupten zu können .

Seit 1871 hat das Proletariat in seinem Entwicklungs -
gang ein gewaltiges Stück Wegs zurückgelegt . In Deutsch -
l a n d ist die Sozialdemokratie Siegerin geworden über die
Blut - und Eisenpolitik und ist heute die zahlreichste und

mächtigste Partei , und die einzige , in der nicht der Todtcn -
wurm der Zersetzung und Fänlniß bohrt . In Frank -
reich , dem Mutterlande der Revolution , erstickt die Bour -

ließ in seiner Eile nach , begann im Trabe zu reiten und
wandte sich bald rechts , bald links , um seine Verfolger zn
verwirren , wenn sie nach der Richtung , welche er einschlug ,
fragten . Endlich wählte er eine schmale , dunkle Durchfahrt ,
in welcher nur zwei Kinder zn sehen waren und kam auf
eine offene Landstraße . Hier trieb er sein Pferd nochmals
zn voller Eile an und flog gleich einem Pfeil über den

ebenen , ungepflastcrten Boden .
Am südöstlichen Thore sah er einen dienstthnenden

Polizisten , welcher ihn beim Vorbeireiten anblickte . Andrej
ivandte sich der Slraße zu , welche in die Stadt führte ,
denn er wußte , daß der Polizist dies , wenn befragt , berichten
würde .

In einiger Entfernung wandte er sich wieder nach
rechts und tauchte dann wieder auf dem offenen Platz
auf , um seinen früheren Weg wieder weiter zu verfolgen .

Als er die Holzkrenze ans dem alte » Kirchhof sah , hielt
er sein Pferd an . Das war das vorläufige Endziel seines
wilden Rittes . Er hatte es nicht nöthig , vorläufig weiter

u fliehen , er war jetzt auf dem entgegengesetzten
5nde der Stadt , drei Meilen von dem Orte des

Gefechtes entfernt . Die Polizei hätte wenigstens
zwei Stunden nöthig , um seiner Spur zu folgen . Er war
wirklich außer Gefahr , aber Zeit war nicht zn verlieren .

Er blickte umher , sich zu vergewissern , daß ihn niemand

sah , stieg dann ab , und sein Pferd hinter sich herführend ,
gelangte er zu dem tiefen Graben des alten Kirchhofes .

Hier dachte er zum ersten Male an seine Wunde . Es
war nur eine Schramme , welche ihn in seinen Bewegungen
nicht hinderte . Das Bluten mußte aber gestillt werden ,

sonst konnte es seinen Verfolgern als Fährte dienen . Er

improvisirte einen Verband , dann band er einen kleinen
Sack los , welcher hinten am Sattel befestigt



ßco . i . e , welche 1871 die Kommune hinschlachtete , in dem
Schlannn des Panamismns , und das Proletariat allein
kann die versinkende Republik retten . In England
sind die kapitalistischen Parteien abhängig von der
Arbeiterpartei , in deren Händen die Entscheidung
liegt , lind in den Vereinigten Staaten von

Nordanicrika� hat der Kapitalismus derart gchanst , daß
die Volksmassen bei der letzten Präsidentenwahl das Ein -
lenken in andere Bahnen gebieterisch heischten .

Der 18 . SRärz 1848 sah noch kein klassenbewußtes
Proletariat .

Der 18 . März 1871 sah noch kein regierungsfähiges
Proletariat .

Der 18 . März 1893 sieht ein Proletariat , das an der
Regierung der Welt sich schon wuchtig bethciligt , und dem
sie, unter dem uinviderstchlichen Druck der Verhältnisse ,
in nicht ferner Zeit ganz zufallen ivird .

Den Tag des Sieges zu beschleunigen , indem
jeder von uns in dem heiligen Krieg sein ganzes Können ,
seine ganze Person einsetzt , das sei unser Gelübde an dem
heutigen Tag !

Volmsrfie lUelrerNckit .
Berlin , den 17 . März .

Aus dein Reichstag . Die Verhandlungen über die

Abänderimg des Unterstützungsivohnfitz - Eesetzes brachte heute
zunächst eine Rede des Freisinnigen Dr . Banmbach , ivelcher
an der Hand der Ergebmsse der vom Verein für Sozial -
Politik veranstalteten Enquete sich speziell mit den Lohn -
und Lebensbedingungen der ländlichen Arbeiter beschäftigte .
Ten Zug der Arbeiter nach den Städten , bezeichnete der
Redner als den Zug nach der Kultur . In läiigeren Aus -

fühnin�en erging sich dann der Staatssekretär v. Bötticher
über die Wirkungen der neueren Versicherungsgesetze auf
die Armenpflege . Eine beiläufige Bemerkung des Abg .
Stolle , daß in Sachsen von einer Einwirkung der sozialen
Versicherungs - Gesetzgebnng auf die Armenpflege noch nichts

zn merken sei , benutzte der Minister , um in einer

längeren Darlegung zu beweisen , daß diese Wir -
kunaen sich allerdings schon in sehr bedeutendem

Maße fühlbar niachten . Diese Mittheilung ist in -

sofern von Interesse , als damit bestätigt wird , was von

unserer , der sozialdemokratischen Seite , stets behauptet wurde ,

nämlich , daß das positive Ergebniß der vielgerühmten Vcr -

ficherungs - Gesetzgebung eine Verschiebung der Armenlasten
von den Schultern der wohlhabenderen Klassen aus die Ar -

beiter sein wird . Seinerzeit wurde diese Behauptung als
eine „sozialdemokratische Verdrehung " hingestellt und mit
allem Pathos zurückgewiesen . Jetzt aber muß der Herr
Minister dieses Faktum selbst konstatiren .

Jui Verlaufe der Debatten nahmen unsere Genossen
Molkenbnhr , Stolle und Drcesbach wiederholt Gelegenheit ,
den prinzipiellen Standpunkt der Partei zur Frage der

Armenpflege und des sogenannten Unterstntzungs - Wohnsitzes
vorzutragen . Die Vorlage wurde schließlich an eine Kam -

Mission von 21 Mitgliedern verwiesen . Die Gesetzentwürfe ,
betreffend die Abänderung der Maaß - und Gewichtsordnung
und betreffend die Begründung der Revision in bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten , wurden in dritter Lesnng ohne Debatte

angenommen .

Die Mikitärvorlnge ist todt — es lebe die

Militärvorlagc ! So kennzeichnet sich die Situation nach
der heutigen Abstimmung in der Militärkommission . Das

Nein ! der Abstimmung war das erlösende Wort für die

ehrlichen Makler . Der Zauber ist gebrochen , welcher der

Negierung den Mund schloß , und wenn sie auch noch nicht
offiziell ihre Bedingungen gesagt hat , ja im Gegcntheil ,
ganz unnachgiebig sich äußert , so sind doch die bisher
einseitig betriebenen Kompromißverhandlungen jetzt in

Fluß gekommen . Da schlecht Ding , ebenso wie gut Ding
Weile haben will , so muß der Reichstag , der schon am

Sonnabend in die Ferien geschickt werden sollte , noch bis

Mitte der nächsten Woche zusammen bleiben — als Kulisse
und Opcrationsbasis für die Kompromißverhandlungen .
Die Wähler aber haben für alle Fälle ihr Pulver
trocken zu halten ! —

war . Dieser enthielt einen langen militärischen
Ueberrock , von leichtem grauem Leinenstoff , wie ihn
arme , abgedankte Offiziere tragen , und eine militärische
Mütze . Atldrej steckte seine eigene in die Tasche und legte
den neuen Rock an , welcher ihm ein ganz anderes Aussehen
gab . Das Pferd mußte als arniselige Trophäe der Polizei
überlassen werden . In seiner Eigenschaft als unverant -

wortliches Geschöpf lief es keine Gefahr , wegen seiner Theil -
nähme an einem politischen Verbrechen schlecht behandelt zu
werden . Als Andrej das Pferd absattelte , und abzäumte ,
durchfuhr ihn der Gedanke , das Pferd mit einem brieflichen
Gesuche um gute Behandlung zu versehen . Er war aber

nicht in der Stimmung , zu scherzen . Jetzt , wo die Erregung
der persönlichen Gefahr vorüber war , kam ihm die Er -

gcbuißlosigkeit so großer Anstrengungen so recht zum Be -

wußtsein .
„ Welche Enttäuschung ! welch ' schrecklicher Schlag für

Sina ! " wiederholte er sich bitter .
Er verließ den Kirchhof , betrat schweren und traurigen

Herzens die Stadt und lenkte seine Schritte dem Zusiuchls -
orte zu , den ihm Wassilij vorbereitet hatte .

Kapitel VI .

Wassilij in der Klemme .

Der neue Zufluchtsort , an den sich Wassilij begab , lag
im Zentrum der Stadt . Vor fast 14 Tagen hatte Wassilij
ein Zimmer gemicthet . Es war nvthig , daß die Wirthin , wenn

sie über ihren Miether befragt wurde , die Auskunft er -

theilte , daß Oncsin Pawluk — Wassilij ' s neuer Name —

dort viele Tage vor dem Vorgange in der Linden - Allee ge -

wohnt hätte . Die Wahrheit zn gestehen , hatte Wassilij
auch einen persönlichen Grund , sich vorher einen neuen

Wohnort zu sichern , er wollte einen Ort haben , an dem er

seine bewegliche Habe aufbewahren konnte . Da sie das

Wirthshaus gleich nach der That verlassen mußten , war

alles verloren , wofern er nicht in dieser Weise vorbeugte .
Diese persönlichen Beweggründe hielt Wassilij aber geheim ,
um seinen verschwenderischen Kameraden nicht wieder einen

Vorwand zu geben , ihn aufzuziehen .
( Fortsetzung folgt . )

Da der Bericht der Militärkommission erst nach den

Osterferien fertiggestellt wird , so kann die zweite Lesnng
der Militärvorlage nicht vor dem 20 . oder 21 . April im

Plenum beginnen . Ist bis dahin kein Kompromiß zu stände
gekommen , so würde die Auslösung gegen Ende

April zu erwarten sein .
Mögen die Wähler nur dafür sorgen , daß ihre Ab -

geordneten während der Ferien nicht umfallen ! —

„ Beitrag für die Militärborlage " . Diese Auf «

schrift befindet sich auf dem Kouponabschnitt von Post -
auweisnngen , welche jetzt mit einem entsprechenden Zirkulär
versandt werden und welche mit der aufgedruckten Adresse
versehen sind :

Herrn Fritz Lüdecke , Komnierzienrath ,
Berlin 8.

Ritterstraße 90 .

Natürlich handelt es sich um Beiträge zur Agitation für
die Militärvorlage und nichr um die Kosten für diese selbst , wie

man imch der etwas ungeschickten Aufschrift auf dem Koupon
schließen könnte . Herr Lüdecke und Genossen wollen nur
der Regierung bei der Dnrchdrückung der Vorlage behilflich
sein , vielleicht in der stillen Hoffnung , daß für diese Be -

mühungen ein Vogel ins Knopfloch gepflogen kommt . Die

Kosten der Vorlage aber soll bekanntlich der Plebs in Gestalt
der erhöhten Bier - und Branntweinsteuer ausbringen .

Ans der Ferienkolonie . Dem „ D. Volksbl . " wird

aus Ulm berichtet : „ Feldwebel S ch a i te n b e r g e r der

11 . Kompagnie des 6. Jusanterie - Regiments Nr . 124 er¬

hielt wegen tödtlicher Bedrohung eines Soldaten — aus -

geführt mit dem gezückten Säbel — fünf Wochen ge -
linden Arrest . " Welche Strafe würde den Soldaten

treffen , der gegen seine Peiniger sich zur Wehre setzte ? —

Ter dentsch - russische Handelsvertrag . Die „ Frei -
sinnige Zeitung " schreibt : „ Daß der Handelsvertrag
auch schon formell gescheitert sei , hatten wir garnicht be -

hauptet . Es wäre aber ein Wunder , wenn der Vertrag
noch stände käme , nachdem das preußische Staats -

Ministerium , und zwar infolge von Inspirationen
d e S F i n a n z m i n i st e r s Miguel , nicht weniger
als 30 F o r d e r u n g e n an Rußland als Bedingung
für das Zustandekommen des Handelsvertrages aufgestellt
hat . Seit den Zeiten des seligen Stahl hat es keinen

Politiker mehr gegeben , zu welchem die Agrarier mit

o aufrichtiger Bewunderung empor -

ch a u e n , wie dies seht bei denselben gegenüber dem

f i n a n z ni i n i st e r M i q u e l der Fall ist . " Die Junker
inben auch gute Gründe , dem Herrn Miquel , dessen

Steuer - „ Reforin " für sie gar günstig ist und der ihnen ein

Geschenk nach dem anderen in die Taschen steckt, Liebe ent -

gegenznbringen . Was verschlägt es dem wandlnngsfähigen
Staats - Säckelmeister , daß seine früheren Parteigenossen , die

machtlosen Nationalliberalen , denen er bei der

Wahl - „ Reform " einige großbürgerliche Sonderwünsche ab -

geschlagen hat , ans kurze Zeit mit ihm schmollen ? Munter
und behende , schlau und leise huscht Herr Miquel , die

weiße Maus der prcußisch - deutschen Regierung , durch
alle Mhruisse hindurch und hält sich oben , mögen die über
den drohenden Einzug einer Zentrunismehrheit in die

rheinischen Stadtregimcnter entsetzten Mannen der

„Kölnischen Zeitung " noch so polternd rufen : „ Hinweg
ni i t i h m ! " —

„ Beweise . " Der „ Frankfurter Zeitung "
wird ans Westfalen geschrieben : Beweise ! wurde von
der Rechten in der Reichstags - Sitzung am 9. März dem

Abgeordneten Bebel zugerufen , als er mittheilte , daß
Staatsverwaltungen von Unternehmern die schrift -
liche Verpflichtung zur Ausschließung und Ent -

lassung sozialdemokratischer Arbeiter

forderten . Die Herren sollten in » eigenen Interesse sich bei

Zwischenrufen etwas größerer Vorsicht befleißigen . Von dem

vom Abgeordneten Bebel erwähnten Verfahren wurde bis

in die zweite Hälfte der achtziger Jahre weitgehend Gebrauch
gemacht . Wir verweisen auf den § 9 der „speziellen
Kontrakts - Bedingungen " der allgemeinen Bauverwaltung , die

wahrscheinlich in den entsprechenden Jahrgängen des „ Reichs -
Anzeigers " nachzulesen sein werden . Dieser Paragraph be -

schränkte die Unternehmer von fiskalischen Bauren , ja sogar die

Lieferanten aller möglichenBaustosse , wo immer sie auch ansässig
waren , in der Auswahl ihrer Arbeiter durch die Bestimmung ,
daß sie Arbeiter , „die sich an sozialdemokratischen Vereinen

betheiligten oder sozialdemokratische Bestrebungen förderten " ,
bei fiskalischen Arbeiten nicht verwenden durften . Die

Kenntniß der besonderen Erfahrungen , die schon einige
Jahre vor dem Ablauf des Sozialistengesetzes zur Besei -
ligung dieses Paragraphen führten , wäre gewiß interessant .
Denn daß diese aus Billigkeitsrücksichten gegen die Mit -

kontrahentcn oder deren Arbeiter erfolgt sei , ist kaum an -

zunehmen . Vermuthlich dürste sich für die Bauverwaltnng
nicht nur die Schädlichkeit , sondern auch die rechtliche
Wirknugslosigkeit des Paragraphen herausgestellt haben .
Daß die Militärverwaltung bei jenem Verfahren
verharrt — und zwar zu ihrem eigenen Schaden — hat
sich ja auch vor einigen Monaten bei dem Ahlwardt - Prozeß
ergeben . —

Unterm kattdinischc » Joch . Der anhaltische Staats -

minister von K o s e r i tz hat Abbitte geleistet �für seine
Kritik der Reichsregierung . Er veröffentlicht im „ A n -

haltischen Staats - Anzeiger " eine Erklärung ,
daß es ihm fern gelegen habe , mit seinen Worten irgend
eine Kritik der Maßnahmen der Reichsregierung üben zu
wollen , und daß die Staatsregierung sowohl der Errichtung
der Handelsverträge als der Militärvorlage im Blindes -

rathe zugestimmt hat , mithin auf dem Boden derselben steht .
— Minister v. Koseritz in Dessau ist bekanntlich bis vor

kurzem Polizeipräsident in Potsdam und konservatives Mit -

glied des Abgeordnetenhauses gewesen . In dieser doppelten
Eigenschaft lernte er den Werth des Wortes schätzen :

„ M» th zieret auch den Mameluck ,
Gehorsam ist des Junkers Schmuck . " —

Fusangel . JmReichstags - Wahlkreise Olpe - Meschede
geht es drunter und drüber . Wie wir einem Privatbrief
entnehmen , scheint die offizielle Zentrums - Leitung , deren

Spiel sehr schlecht steht , es darauf anzulegen , durch « ine

Zersplitterung der Stimmen eine Stichwahl
herbeizuführen . Jedenfalls giebt es außer dem offiziellen
5kandidaten Böse noch verschiedene katholische Bewerber . So

kandidiren ein Pfarrer Wolter in Freienmohl , so Frhr .
von F ü r st e n b e r g - Heerdringen u. A. m. Fusanget ' s

Aussichten find , trotzdem die Fraktion mit Dampf gegen

ihn arbeitet , sehr günstig . —

Auch ein Grund . In der „ Kreit z - Z« i t « v g
*

liest man : „ Wenn die Freisinnigen der Dreiklassenwahl
den Vorwurf machen , daß sie die Sozialdemokratie , also

eine Partei , welche nach Ausweis der Ergebniffe der

Reichstagswahlen IV » Millionen Wähler hinter sich hat ,
von der Vertretung im Abgcordnetenhause ausschließt , so
bekennen wir offen , daß wir einen völligen Ausschluß einer

großen Partei aus der Volksvertretung nicht wünschen . Im
Gegentheil , wir würden es beklagen , wenn der Sozial -
demokratie die Möglichkeit abgeschnitten würde , in den

Parlamenten ihre Forderungen geltend zu machen . Aber

sie kann ja im Reichstage bereits zu Worte kommen , und

sie hat dies Recht , wie uns dünkt , in ausgedehntem Maße
benutzt . Kein verständiger Mensch kann sagen , daß bei uns

in Deutschland die Sozialdemokratie mundtodt gemacht ist . "
Will das Junkerblatt uns darüber aufklären , warum die

profitgierigen Agenten des Großgrundbesitzes ihre Raubritter -

gelüste nicht blas im Reichslage , sondern auch in den Land -

tagen , Provinzial - , Kreis - , Gemeindevertretungen be -

friedigen ? Die Arbeiterschaft will eben nicht blos in

deutschen , sie will auch in preußischen : c. Angelegenheiten
ein Wörtlein mitreden . Und die Stunde des all -

gemeinen Stimmrechts auch für die Land -

rathskammer wird einst schlagen , vielleicht früher als

die Hcckenrciter Ostelbiens in ihrer Brotvertheuererweisheit
sich träumen lassen . —

Feine Witterung . Ein Häuptling der Konservativen ,
Graf Mirbach - Sorquitten , veröffentlicht eine vom
15 . März datirte Erklärung über seine Stellung zum
Antisemitismus , worin es heißt : „ Wir ( M. und

seine näheren Freunde ) fürchten , daß jede schärfere anti -

semitische Bewegung , an der sich die Besitzlosen doch
auch recht stark betheiligen , nicht bloS die Besitzenden , sich
sehr leicht gegen jeglichen Besitz richten wird , und daß zahl -
reiche Antisemiten schließlich nur ein « besondere Spezies
von Sozialvemokraten werden . Die Zukunft wird

ja lehren , ob es den antisemitischen Parteien gelingen wird ,
das zu vermeiden . " So lange der Antisemitismus den Zn -
Halter der Rechten spielt , ist er willkommen . Nun er den

Junkern selbst in die Gehege einbricht , werden sie von

schlotternder Furcht ergriffen und merken von Tag zu Tag
deutlicher , daß die G r u n d u r s a ch e des Antisemitismus
eine soziale ist , daß der wirtyschaftliche Zerfall der

Kleinbürger , der Kleinbauern , der Kleinkrämer , der Hand -
werker diese Schichten zur Empörung wider die ökonomischen

nstände treibt , die den Zerfall verursachen . Und da dem

lcinbürgerthum vorläufig noch die tiefere Einsicht in die

gesellschaftlichen Zusamnienhänge großentheils mangelt , ver -

wechseln sie den Theil G e l d j u d c n t h u m mit dem

Ganzen Kapitalismus . Thut nichts , dies anti -

semitische Fegefeuer läutert sie zur Erkenntniß der Dinge ,
und über kurz oder lang ist ihnen der Stöcker - Böckel ' sche
Staar gestochen . Darum warnt der Mirbach mit gutem
Grunde den Geldsack aller Bekenntnisse . —

Seminaristen als Treiber . Es wird immer lustiger .
Soldaten , Schulkinder , Schulmeister müssen den Großgrund -
besitzern als Treiber dienen . Bei einer von dem bekannten

Amtsrath D i e tz e - Barby kurz vor Weihnachten vcran -

stalteten Treibjagd sollen , wie die „Volks - Zeitnng " erfährt ,
ca . 100 Seminaristen des Seminars in Barby als

Treiber verwendet worden sein . Auf Anfrag « des Bor -

sitzenden eines benachbarten Lehrervereins an den Seminar -

direttor Voigt , ob dieses Gerücht begründet sei , hat derselbe
es abgelehnt , über Vorgänge , welche das von ihm geleitete
Seminar beträfen , „ mit einem ihm völlig unbekannten

Herrn in Erörterung einzutreten " , und es dem Fragesteller
anheimgestettl , sich an die vorgesetzte Behörde , das königliche
Provinzial - Schulkollegium in M a g d e b u r g , zu wenden .

So bringt die Agrariersippschaft den künftigen Jugend -
bildnern die nölhige Demuth bei im Kampfe „ für Gott ,

für König und Vaterland " . —

Bürgerliche Prinzipientreue . Daß der Deutsch -
f r e i s i n n in seinem Kampfe gegen die Antisemiten
vor dem schäbigsten Mittel , der Angeberei , nicht zurück-
schreckt , alles zur höheren Ehre des Geldjudenthums , wissen
unsere Leser bereits . In Schlesien haben diese Muster -
liberalen sogar in einer Versammlung dem Polizeikommissar
einen formalen Verstoß gegen das Vereinsgesetz denunzirt ,
um den verhaßten Gegner zu schädigen . Nun liest man in

der „ Frankfurter Zeitung " ( Nr . 75 , 2. Morgen -
blatt vom IL . März ) : „ Seit kurzer Zeit scheint die s ä ch -

fische Regierung gegen den ? l n t i s e m i t i s m u s

mehr als früher ein prophylaktisches Verfahren ein -

zuschlagen . Seit der „sanfte Aniisemitismus " der Herren
v. Friesen und Mehnert in die schärfere Tonart der Ahl -
wardt ' schen Schule mit ihren bekannten Eigenthümlichkeiten
umgeschlagen ist , scheint man eine aufmerksamere Beobach -
tirng der antisemitischen Hetze für nothwendig zu halten .

Auslösungen autisemllischer Versammlungen kamen bis

vor einiger Zeit unseres Wissens in Sachsen überhaupt nicht
vor ; seil kurzem hat sich jedoch die Sache geändert . Mehr -
fach sind in letzter Zeit antisemitische Versammlungen in

Sachsen dem Schicksal der Auflösung verfallen . Bisher schien
der sächsische Antisemitismus zu glauben , daß er sich u n -

g e st r a f t auch die ä r g st e n Ausfälle erlauben dürfe . "
Mit wohlwollendem Schmunzeln wird das „prophylaktische
( vorbeugende ) Verfahren " der sächsischen Regierung , d. h.
die Unterdrückung der Vereins - und Ver -

s a m m l u n g s sreiheit in einem Blatte berichtet , das als

leitendes Organ der Volkspartei gilt . Der Börse n -

dem o kra t i e , deren Taktik und Grundsätze den Anti -

semitismus großziehen halsen , ist dieZchlotternde Angst vor

den Widersachern so ins Gebein gefahren , daß sie in dank -

barer Anerkennung des Schutzes vor den „ärgsten Aus -

fällen " , die nun nicht mehr „ungestraft " bleiben , der „ Pro -
phylaxis " der sächsischen Reaktion Beifall klatscht . —

Von den nothleideuden Landwirtheu . Wie schlecht
es den Juntern geht , ersieht man aus dem nachstehenden ,
im Anzeigentheil der „ Kölnischen Volkszeitung "
( Nr . 152 vom 16 . März ) veröffentlichten Gesuch :

„ Ein katholischer Edelmann sucht �Erbtheitungs halber
20 000 Thaler auszunehmen , um auf einem großen Besitz im
Osten Mlterben gleich ganz auszahlen zu können , was Bedingung

der Uebernahme ist , und das Gut sonst nicht in katholische Hände
kommt . Das Gut hat 2500 pr . Morgen uad ist der Schätzungs -
werth zur Theilung 400 000 Mark . Erste landschaftlich »
Hypothek 267 oOO Mark , sonst keine Schulden . Jahre « -
Durchfchuiltö > Ertrag 49 . —» 0 000 Mark . Da » Geld



wurde nach Uebereinlunft eingetragen und außerdem für das -
selbe gutgesagt werden . Fr . - Offerlen zu direkten Verhand¬
lungen unter L. B. 9ö3 an die Geschäftsstelle der Köln . Volks -
zeitung " erbeten . "

Das Gut , das einen Schätzungswerth von 400 000 M.
hat , wirft einen jährlichen Reinertrag von fnnsziatausend
Mark ab . In der That , ein Besitzer muß , alle Aus¬

lagen it . s. w. abgerechnet , bei solch einem Einkommen
51 Wochen Schmalhans als Küchenmeister haben , auf daß
er in der 52 . Woche in Berlin Sekt und Austern schlam -
pampe . —

Schweiz . Der Schweizer Ständerath beschloß am
15 . d. Mls . die Rcmsion der Bundesverfassung , um der

Eidgenossenschaft die Vollmacht zur Ge -

setzgebuilg auf dem Gebiete des Gewerbe -
iv e s e n s zu übertragen .

Frankreich . Den Pariser Blättern und auch brief -
lichen MiÜheUungc » nach zu urtheilcn , drängt die öffent »
liche Meinung mehr und mehr auf eine Beschleunigung der

Neuwahlen . Die republikanischen Parteien , die trotz aller

Streitigkeiten unter sich doch keine Lust haben , den Feinden
der Republik in die Hände zu arbeiten , sind säinrnttich zur
Einsicht gekommen , daß feste Zustände mit dieser alten

Kammer nicht zu erreichen sind , und daß es im Interesse
der Republik liegt , die Neuwahlen möglichst rasch vorzu -
nehmen .

Unter solchen Umständen hat die Nachricht Manches
für sich, daß die Regierung sich entschlossen habe , sobald
die parlamentarischen Geschäfte es erlauben , die Kammer

aufzulösen und die Neuwahlen anzuordnen .
Unsere Genossen sind bereits in den Wahlseidzug ein -

getreten und entfalten im ganzen Land eine große agita -
torische Thätigkeit .

Ter 18 . März wird überall in Frankreich von den

Arbeitern gefeiert werden . Ueber die Feier des 1. Mai be -

rathen die verschiedenen Gewerkschaften und sozialistischen
Gruppen , um die Einheitlichkeit der Feier zu erzielen . —

Pinianiino . Das italienische Blatt „ Napoli " ( Neapel )
veröffentlicht das F a c s i m i l c eines italienischen Ministers
ei. D. , in welchem derselbe an Tanlongo , den früheren
Chef der „ banca romana " ( Römische Bank ) , das Ersuchen
richtet , ihm zu den 156 000 Lire , welche er der „ banoa
romana " schuldete , noch 50 000 Lire hinzuzuborgen und

zwar 80 000 sogleich und 20 000 später . Dieser Brief
war auf einem mit dem Staatswappen gezierten Papier
geschrieben . —-

Varlstmettkarisikzes .
Letzte Sitznufl der Militärkommission . Herr von

Hamm er stein ( kons . ) , der sich persönlich gegen eine gestern
vom Freiherrn von B u o l gegen die „Kreuz - Zeitung " gemachte
Aeußeriing wendet , spricht die Ansicht ans . daß die Situation
so weit geklärt sei , um endlich zu Ende zu kommen .
Seine Partei sei bereit , die Vorlage voll und ganz zu bewilligen
nnd würde es für eine Bankrotterklärung halten , wenn die An -

stcht Oberwasser in Deutschland bekäme , daß das Volk außer

stände s ei. das Gesorderle zu tragen . ( Natürlich , d i e Herren
bewilligen und lassen andere zahlen . ) Die Deckung
bitreffend ist er für die B i e r steuer und für eine
anderweitig «, schärfere Vörsenstener . Herr v. Bennigsen müsse
nach seinen gestrigen Erklärungen sich nunmehr auf den

Standpunkt zurückziehen , daß , da aus dein Boden der zwei¬
jährigen Dienstzeit das , was im Interesse der „Sicherheit des
Landes " nöthig sei , mit dem von ihm ( Bennigsen ) Gebotenen

nicht durchführbar , die dreijährige Dienstzeit ausrecht erhalten
werden müffe .

Richter will nur mit wenigen Worten auf die vorliegen -
dm Anträge zurückkommen . Das Angebot Bennigsen ' » bedeute

zirka Vi der Regierungssorderung , was gleichbedeutend sei mit
einer jährlichen Mehrausgade von über 43 Millionen Mark .

Für die Freisinnigen sei ei » solches Angebot unannehmbar . Die
von Herr » v. Bennigsen ge >. richmen Positionen würde die Militär
Verwaltung ipäter leicht erreichen können ; damit betrete man aber
wieder de » Boden der fortgesehten Steigerung der Militärausgaben .
Redner wundert sich über die Ablehnung des enormen
vationalliberalen Angebots durch den Reichskanzler und zieht
daraus den Schluß , daß mit dem gegenwärtigen Regiment in

bezug aus miiilärische Fragen einfach nicht zu paktiren sei. Es

herrsche eben der alte Militärabsolutismus , dem sich die Volks -

Vertretung bedingungslos unterordnen solle . - - Der

Antrag Lieber unterscheide sich von dem Richler ' schen durch die

Anerkennung des Quiuqueunals und die niangelhaste Sicher -
stellung der zweijährigen Dienstzeit und gehe außerdem , wenn auch
nicht wesentlich , über die gegenwärtige Fricdenspräsenz hinan ? . —

Tie Behandlung der beiden Anträge durch den Kanzler muffe
es jedem verletden , irgend einen Versiäudigungsvorschlag zu
wachen ; man erwecke damit oben falsche Hoffnungen und laufe
Gesahr , nach unten mißverstanden zu werden .

Der Herr Reichskanzler ist sehr indignirt über den
Vorwurf Richter ' s , daß mit der Regierung nicht zu paktiren sei ,
daß sie absolutistisch vorgehe und den Parlamentarismus mißachte .
Die Militärverwaltung habe in den Sigunzen der Kommission
ihre Schuldigkeit gethan , keine ihrer militärischen Nachweisungen
sei widerlegt worden , und er müsse daher mit aller Entschieden -
heit die erhobenen Vorwürfe zurückweisen . Hälien wir in Deutsch -
land eiueu burchgebildeten Parlamentarismus , wie ihn Herr
Richter will , so wäre die nothweiti ige Folge der gegenwärtigen
Situation der Rücktritt der Regierung und ihre Ersetzung durch
die Opposition . Er wäre neugierig , wie dann Herr Richter die

Ausgaven der Heeresverwaltung regeln wolle .

terr
v. Ken de II ( sreikons . ) sagte auch etwas .

err v. d. S ch u l e n b u r g verbreitet sich noch einmal über
die „vlothwendigkeil " der Vorlage . Finauzdireklor Aschen -
dorn behauptet , wie dies kurzlich schon Dr . Buhl gethan , bei
der Teckungsfrage handle es sich gar nicht um eine Mehr -
b e l a st u n g des Volkes , sondern blos um eine Wieder -

Herstellung der durch die Gesetzgebung der letzten Jahre
verloren gegangenen Finanzquellen der Regieinng : durch die

Aenderung der Zuckerbesteuerung und die Herab etzung der Ge -

treidezölle hätten sich die Einnahmen des Reiches um zirka
43 Millionen jährlich verringert ; lediglich dieser Verlust sei
aus andere Weise wieder auszugleichen , eine Mehr -

belastung sei das nicht ! Außerdem steigerten sich ja

infolge der Bevölkerungsverniehrung unnnterbrochen die

Einnahmen aus den indirekten Steuern , so daß aus ftnan -

ziellen Gründen eine Ablehnung der Borlage ihm nicht
nöthig erscheine .

Herr v. Bennigsen giebt trotz der posiitven Erklärungen
des Reichskanzlers die „ Hoffnung " noch nicht auf , daß im

Plenum doch » och irgend eine „Verständigung " zu erzielen sei ,
nnd wenn nicht in diesem Reichslage , so doch in dem nach -

stens zu wählenden , dessen Zusammentritt nicht lange auf sich
warten lassen werde . — Gegen den Major Wachs polemisirend ,
konftalirt Herr v. Bennigsen , daß der m den letzten beiden

Jahren auffallend starke Zugang ,ur Unleroffiziers - Karriöre

lediglich «ine Kolge deS sehr schlechten Geschasts -

g a n g s in den kaufmännischen und industriellen Branchen gewesen
sei . Allenthalben zeige sich jetzt aber eine Wendung zum Besseren
in geschäftlicher Beziehung , infolge dessen werde der Zugang an
Unlerosfizieren wieder nachlassen , und die Militär -
Verwaltung werde den durch die Hceresvermehrung nöthigen
Mehrbedarf nicht decken können . In längerer Rede verthcidigt
er sodann noch einmal seinen gestern schon von uns . rnitgetheilten
Antrag . Dem Zentrum nnd den Freisinnigen gegenüber sührt
er an . daß eS in beiden Parteien manche Parteien gebe , welche
„ ans patriotischen und sonstigen Gründen " gerne einem Kon -
flikte aus dem Wege gehen und sich mit der Regierung ver -
ständigen möchten , wenn sie nur die Gewißheit hätten , bei der
Regierung Gegenliebe zu finden . Diese Leute würden
sich , dies legt er der Regierung nahe , nach erfolgter Aus -
lösung und Neuwahl nur schwer entschließen , noch so weit zu
gehen , als sie jetzt vielleicht bereit wären . Sei das , was der
Reichskanzler gestern gesprochen , das letzte Wort der Regierung ,
so sei für diesen Reichstag das Schicksal der Borlage besiegelt .
Er bedauert das Fehlen eines v e r a n t w o r t l i ch e n F i n a n z-
a in t s int Reiche und verbreitet sich über die Finanzverhältnisse
in den einzelnen Bundesstaaten , die man nicht außer
Acht lassen dürfe und die insbesondere in Preußen nichts weniger
als glänzend seien . Dem Reichskanzler dürfe man es , rein
menschlich , nicht übel nehmen , wenn er so starr an
der Vorlage festhalte , da das ganze Projekt wesentlich
sein Verdienst sei . Redner schließt mit einem noch -
maligen Appell an die Regierung , sich die Auflösung des
Reichstags , doch ja noch reelil sorgsältig zu überlegen , da die
Wahlbeivegnng „ein wüstes Bild von Verwirrungen und ganz
neuen , bisher ungekannten demagogischen Agitationen " bieten und
der Regierung keine Sicherheit , einen „besseren " Reichstag zu
bekommen , gewähren würde . Den Konservativen warf er noch
die Liebenswürdigkeit an den Kopf : deren Neigung , der Vorlage
zuzustimmen , die sie früher als eine kolossale Verschlechterung der
Armee bezeichneten , scheine gewachsen zu sein in dem Maße ,
als sich in der Kommission die Aussichten ans Annahme ver¬
schlechtert haben .

Ter Reichskanzler erwidert , die fortgesetzten Er -
mahitungen , doch den Kostenpunkt mehr ins Auge zu fassen , fingen
allgemach an , fast verletzend zu wirken . Die Negierung habe
diese Frage genau erwogen und sei eben zu der Ueberzeugung
gekommen , daß die Mehrausgaben zu erschwingen seien , ohne die
Volkckraft zu schädigen . Er nehme jede Verantwortung bereit -

willig auf sich . Die Vaterschaft der Vorlage könne er nur zum
Theil akzeptiren , daher müsse er auch die ihm imputirte Verliebt -
heit ablehnen ; nur die Durchführung der zweijährigen Dienstzeit

sei sein spezielles Verdienst . Seine soldatischen Neigungen seien
bei ihnt für das Festhalten an der Vorlage nicht maßgebend ,
sondern nur das Wohl des Vaterlandes .

Richter wendet sich gegen die „ wtrnderbarm " Vercchnunaen
des Finanzdireklors A s ch e n b o r n und gegen die Replik des
Reichskanzlers . Die Mitlel , mit denen letzterer zur Zeit
außer dem Hanse das Parlament bekämpfen lasse , seien ab -

solut unkonsiituiionell . Wenn ein wirklicher Parlamentarismus
in Deutschland bestände , wäre es unmöglich gewesen , entgegen
dem ausgesprochenen Volkswillen eine Vorlage , wie die gegen -
wältige ist , überhaupt nur einzubringen und sie nach mou' ate -

langem Hinziehen mit allerlei Autorilätsmitteln ic . durchdrücken
zu wollen .

Dr . Lieber erklärt gegenüber v. Bennigsen , daß im

Zentrum allerdings kein Mitglied sei , welches nicht zu einer Ver -
tändigung geneigt wäre , daß er aber — und dazu halten ihn

soeben seine Freunde wiederum ausdrücklich bevollmächtigt —
kein Mitglied seiner Fraktion kenne , welches beabsichtige , im
Kielwasser

"
des Bennigsen ' schen Vorschlages in den Haien der

Verständigung einzuläuten .
Damit ist die Generaldiskussion geschlossen . Zur Spezial -

diskussion meldet sich Niemand zum Wort . Bei der Ab -

stirnimmg über den § 1 werden alle Anträge einschließlich der

Regierungsvorlage abgelehnt . Für die Anträge stimmen
nur je die Parteigenossen der betreffenden Antragsteller , für die
illegierungsfassung nur die Konservativen , für den Antrag
Bennigsen außer den Nnlionaltiberalen auch die Polen .

Mit der Ablehnung des ij z ist die ganze Vorlage
gefallen und die Thäiigkeit der Kommission erledigt . Zum
Berichterstatter wird Herr Gröber ( Zentrum ) gewählt .

parkeiueulmrltke » .
Bei den Gewerbegerichts - Wahlen in Heldelberg siegte

die sozialdemokratische Liste mit 8b6 Stimmen . Die

Gegner brachten es nur aus 1ö7 Stimmen .

Ueber den Lebenslauf des kürzlich in Hermamistadt ( Sieben -
bürgen ) verstorbenen Dr . Friedrich Krasser lheilt die
Wiener „ Arbeiler - Zeittmg " das folgende mit : Friedrich Krasser
wurde am Ld. April t318 in Mühlbach geboren . Krasser ' s
Vater war ursprünglich Weißbäcker , da aber dieses Gewerbe in
dem kleinen Städtchen nicht recht lohnend war , gab er es aus
und betrieb eine kleine Oekonomie . Den ernen Unterricht genoß
Krasser in seiner Geburlsstadt , in Hermannstadt adsolvirle er die

höheren Millelschulklaffen , von dort ging er nach Wien ,
um Medizin zu studiren . Nach Erlangung des Doktor -

grades begab sich Krasser zur Erweiterung seiner Fach -
kenntnisse und Lebenserfahrungen nach Paris . Ter längere
Aufenthalt in Paris war für Krasser von großer Beaeuiung ; er
wurde vertraut mit den Freiheitsbestreb rtgen des sranzöpschen
Proletariats und halte Gelegenheit , die Theorien der verschiefenen
sozialistischen Schulen , mit deren Lehren er sich schon während
seiner Universilätsstudie « beschäftigt hatte , eingehend kennen zu
lernen . Im Jahre 1842 kehrte Krasser in seine Heimalh zurück,
wo er sich als praktischer Arzt niederließ . Zu Beginn des Jahres
1848 übersiedelle Krasser nach Rumänien , von wo er im Jahre
>820 abermals nach Siebenbürgen zurücklehrte und sich in

Hermannstadt niederließ , wo er bis an sein Lebensende lebte .
Als die Allgemeine Arbeiter - Krankenkasse im Jahre 1Sö9 in

Hermannstadt eine Filiale gründete und Krasser von dieser als

Arzt berufen wurde , kam er in Berührung mit sozialistischen Ar -

beilern , und infolge der durch diese erhaltenen Anregnngen
wendete er sich init verdoppeltem Eifer wieder dem Studium der

Arbeiterbewegung zu. Ein großer Raum der Parteivkätter wurde

zu jener Zeit der religiösen Frage eiiigeräumt , und der Kamps

gegen Pfassenthum und Klerisei wurde mit aller Energie geführt .
Dieser Kampf schlug bei Krasser verwandte Saiten an . Er ver -

faßte eine ganze Reihe von Slreitgedichten gegen die Kirchen -

dogmatik ; von diesen Gedichten sind insbesondere der „Anti -
Srillabus " , das „ Ceterum censeo " und die „Marseillaise des

Evrislenthnnis " am meisten bekannt geworden . Besonders in der

„Marseillaise des Christeuthums " kommt der sozialistische Stand -

punkt und Gedankengang Krasser ' s klar zum Ausdruck . Der
„Anti - Syllabus " wurde auch in die ungarische Sprache über -

tragen nud tn viele » Tausenden von Exemplaren verbreitet . So

lange es eine Arbeiterbewegung giebt , wird der Name Friedrich
Krasser nicht vergessen weroen .

Soziale UebeeNchk .
An die Arbeiterschaft Berlins !

Ter Festlag des Proletariats , der 1. Mai , naht wieder
heran und mahnt an die Vorbereitungen zu einer dem Tage «nt -

sprechenden Feier .
. Der letzte Parteitag der Sozialdemokratie beschloß , mit Rück -

ficht auf die zur Zeit herrschende wirthschaftliche Misere , von
einer Proklmnirung der allgemeinen Arbeitsruhe für den
l . Mai 1893 abzusehen und daher die Feier am Abend des I . Mai

abzuhalten .
Eine Vorbesprechung mit bekannten Personen der gewerk -

schaftlichen und politischen Arbeiterbewegung ergab , daß auch in

diesem Jahre die Maifeier wiederum demeutsprechend von der

politischen Partei in allen Wahlkreisen veranstaltet wird .
Die Arrangements hierzu , deren Bekanntgabe später erfolgt ,

trifft jeder Kreis für sich ; jedoch ist der einheitliche Preis der
Billets von , 30 Pf . mit Gralisbeigabe der Mai - ZeiUntg als
Norm in allen Kreisen festgesetzt .

Die Theilnehmer der Vorbesprechung setzten als selbstver -
ständlich voraus , daß die auf dem Boden der Klassenbewegung
stehenden Gewerkschaften sich der Feier der politischen Partei an -
schließen .

Es darf wohl angenommen werden , daß diese Vorschläge
überall von der Arbeiterschaft gebilligt werden , um so der Feier
einen einheitlichen Charakter zu geben .

Die Vertrauenspersonen .

Achtung , Filzschuh - Arbeitcr !
Der Streik bei Landsberger , Barnimstraße 22 , dauert unver¬

ändert fort . Die Kollegen sind zum Ausharren fest entschlossen
und ersuchen um rege Unterstützung , sowie um strengste Fern -
Haltung des Zuzugs . Bisher hat sich noch kein Streikbrecher
gefunden . Am Montag findet in dieser Angelegenheit eine Ver -
sammlnng statt . Die Kommission .

Achtung Schneider und Schneiderinnen !
Am Montag , den 20. März , Abends SVe Uhr , finden wiederum

in vier Stndttheilen Berlins große öffentliche Versammlungen
statt behufs weiterer Stellungnahme zu unserer Lohnbewegung .
Nachdem die Konferenz mit den Arbeitgebern ziemlich ergebnißlos
verlaufen ist , werden wir zu dem äußersten Mittest den Streik ,
gezivuiigeii werden . Wir fordern daher alle Kollegen auf , in
diesen Versammlungen , die in den gleichen Lokalen tagen , wo die
letzten Versammlungen stattfanden , zu erscheinen und über ihre
Interessen mitzubestimmen . Zur weiteren Berichterstattung über
den Stand der Lohnbewegung findet dann am Mittwoch .
den 22 . März , Vormittags 9Ve Uhr , im „ Feen - Palast " , Burg¬
und Wolsgangslraßen - Ecke , eine große öffentliche Versammlung
statt . Gleichfalls tagt am Dienstag , Abends SVe Uhr , in
Mnrten ' s Lokal , Friedrichstr . 236 , eine Verfammliing der in der
Schneiderei beschäftigten Frauen . Frau Emma Ihrer referirt
über das Thema : Welches Interesse haben die Frauen an der

Lohnbewegung in der Schneiderei ? Die Frauen der Haus -
arbeiler , welche den Druck namentlich fühlen, ' werden besonders
ausgeforderl , zahlreich zu erscheinen. Dann geben wir noch be -
kannst daß am Sonnabend , Abends von 6 Uhr an , bei Freygang ,
Schützenstr . 13/19 , wieder ein Flugblatt zur Ausgabe ge -
langt . Wir fordern die Kollege » und Kolleginnen auf , sich zahl -
reich an der Verbreitung zu betheiliaen .

Die Agitations - Kommission
der Schneider und Schneiderinnen Verlins .

An sämmtliche Bauarbeiter nnd Bernfsgeuosse »
Deutschlands .

Kollegen ! Macht der strenge Winter auch allmälig einer
milderen Witterung Platz , so bleibt doch das Elend und die

Roth , die den Arbetter drückt , dieselbe . Namentlich im Bau -

gewerbe ist wenig Hoffnung vorhanden , daß die monatelange
Arbeitslosigkeit einer kurzen Prosperität Platz machen werde .
' Auch in diesem Frühjahr werden tausende und abertausende
Arbeiter Tag für Tag vergebens Arbeit suchen gehen und trotz
der vorhandenen „ Saison " tiefer noch als bisher ins Elend
hinabsinken . Ja , selbst wer so glücklich ist , während der kurzen
Sommermonate Arbeit zu erhaschen , ist in dieser Zeit nicht im
stände , sich von der Schuldenlast , die ihn drückt , zu befreien ,
geschweige denn sein Dasein zu einem annähernd erträglichen zu
gestalten . Woran liegt dies aber ? Doch nur daran , daß die Bau -
nrbeiter viel zu ungenügend organisirt sind . Durch die Organisations -
losigkeit wird es de » Unternehmern leider nur zu leicht gemacht ,

ihre Arbeiter mit den niedrigsten Löhnen abzuspeisen. Muß es
einem nicht schmerzlich berühren , wenn man Städte , wie Königs -
berg , Breslau , Magdeburg und anderer beobachtet , wo tausende
von Bauhilfsarbeitern leben , von denen auch nicht einer organi -
sirl ist ! Kollegen ! Seid eingedenk , daß nur eine Organisation ,
die Euch alle umschlingst im stände ist , Eure traurige Lage zu
verbessern , daß nur in der Vereinigung durch Verkürzung der

Arbeitszeit , wie durch Erhöhung der Löhne Euer Dasein sich
menschenwürdiger als bisher gestalten kann . Organisirt
Euch daher ! Nur durch einen festen Zusammenhalt erringt
Ihr die Machst Eure Lage zu heben . Beruft also aller Orten

öffeniliche Versammlungen ein , berathet in denselben über Eure

traurige Lage und schließt Euch Mann für Mann Euren schon
organisirten Berufskollegen an . Und falls bei Euch in irgend
einer Eure Lage und die Organisation berührenden An -

gelegenheit Unklarheit herrschst so sind Eure bereits

organisirten Kollegen gerne bereit , Euch mit Rath
und That zur Seite zu stehen . Alle derartigen Anfragen
sind an den Vorsitzenden des Verbandes der Bau -
arbeit er und Berufsgenossen Deutschlands .
den Kollegen C. Lange . Hamburg , Hohlerweg 19 zu
richten . Doch nicht nur an die engeren Kollegen , sondern auch
an die Maurer und Zimmerer , welche diese Zeilen zu
Gesicht bekommen , appelltren wir . Wir ersuchen dieselben , bei

jeder Gelegenheit auf die Hilfsarbeiter dahin einzuwirken , daß
sie ihrer Pflicht , sich zu organisiren nachkommen . Ist auch der
Boden noch nicht so geebnet , wie es für Alle wohl wünschens -
werth wäre , so weiß doch jeder Maurer und Zimmerer , daß er

sein eigenes Interesse förderst wenn er dafür sorgt , daß auch die

Hilssarueiter , mit denen er zusammenarbeitest sich ihrer Organi -
salton anschließen !

Aufzur ernsten Arbeit !
I . A. : C. Lange , Bauarbeiter ,

Hamburg , Hohlerweg 19, 11.
Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck dieses

Aufrufs ersuchst

Herr Balrnberger in Nürnberg theilt nnS in Bezugnahme
auf die in Nr . 62 des „ Vorwärts " gebrachte Bekanntmachung ,
betreffend die von ihm hergestellten Maisest - Zeichen, berichtigend
mit , daß er bisher überhaupt noch keine Zirkulare versandt ,
sondern die Medaillen einzig Fischer und Bebel , sowie de »»

„ Vorwärts " mit einem Begleitschreiben zur Ansicht zugestellt
habe . Mithin könne ihm der Vorwurf , er sei in illoyaler Weise

vorgegangen , nicht gemacht werden .

Auf der Zeche Hasard iu TamineS ( Belgien ) ver -

weigerten 120 Bergleute wegen Lohnherabsetzmig die Einfahrt ;
300 weitere ' Arbeiter sind dadurch gezwungen , zu feiern , 200 sind
noch beschäftigt .

Die streikenden Spinnerei - Arbeiter in Lancashire
willigten in eine Herabsetzung der Löhne um 2l/j pCst unter
der Voraussetzung , daß Nicht - Unionisten nicht beschäftigt würden .

DviefkaNen vor ExpeÄikiom
GenosseuschastSbäckerei . Wir bitten um den Besuch Ihres

Kassirers .
B . in Gießen . Das Inserat kostet 3. 20 M. Wir bitten

um Einsendung des Restes von 2,60 M.



Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

qegenüber keinerlei Verantwortung

Tlseater .
Sonnabend , den l8 . März .

<» ) ncrnl >aus . Der Freischütz .
Hchauspielliauo . Othello , der Mohr

nun Venedig .
Deutsches iüchratev . Der Talisman .
Kerline » Theater . Kean .
Ziel sing Theater . Die Tragödie des

Mensche » .
WaUner > Theater . Die Rosa -

Dominos .
Liralt ' s Theater . Der Waffenschmied .
Zlrsiden ? > Theater . Die beiden

Champiynol .
Viktoria - Thratcr . Die Reise um

die Welt in ack' t�ig Tagen .
Neuro Theater . Durch die Intendanz .

Die Lore .
Friedrich - UM lhelmRüdt . Theater

Der Bettelftudent .
Adolph t�ruß - Thcater . Modernes

Babylon .
Thomas » Theater . Ihr Korporal
National - Theater . Ficsco . oder :

Die Berschrvörung zu Genna .
Alerandrrplah Theater . Die Kon -

jeltioneusc .
'

Apollo - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Theater der Ncichshalie » . Spezia¬
litäten - Vorstellung .

Kaufmann s U aristo . Spezialitäten
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' s Uaristä . Spe -
zialiläten - Vorstelluiig .

Winter - Vartcn . Spezialitäten - Vor
slelluug .

Li nst > Ilieater .
Zum 8t . Wale :

Modernes Babylon .
«Lesangspvsse i » 8 Akten v. Ell . Jacobson
und V. Mannstädt . Couplets theiliveljc
»oil 0 . Vörss . Musik von V. Ltollous .

In Szene gesetzt von Adolpb Emst .

Ansang 7>/2 Uhr .

�merLesll - ' kdeAtkr .
Novität ! Novität !

Der Dussei
( Nulpus )

Parodistisch - rcalistischer Vorgang
in der Dachlamiiicr . srei nach
Ibsen und Tolstoi von Oscar

Wagner .
( Klemm - Ede Martin Beudix . )

Alfred Bender
in seinem neuesten Origliialvvrtrag

Der BoltSmunh iu Verlin .
vtanie . der beste Bauchredlicl .

Anhaltender Grsolg .

Die Ti ' ockeiiwolmei ' .

Passage -
Panopticum .

Neu !
Das „ » erklärliche

Verschwinde » eines

frei in der Luft

hängend . Mädchen ? .

vssisn ' s

kauoptikum .
Große Ausstellung
lebensgroßer Wachsfiguren u. Gruppen .

Neue ZW« . Lotgsblume.
Andere Illusionen .

Lantoelie T' Iieiltei ' .
liaslan ' s Irrgarten . Scbreckenskammer .

Kaufmann s Variete
Am Stadtbabnbof Alexauderplatz .

05 ro sie

Speziulitiitell -BorßeNuN.
Uollständig neues Nrogramm . s
Vom . Bölling , Origiiial - Augujt .
Vrnppo Lugoston , Akrobaten .
Mailing Mnllor , Wasserkünstler .
Vbo Matinos , Exentrics .
Gescbw . Tacianu , Duettistiimen .
Beinr . Bender , Humorist .
Miss Victoria , Jongleuse und

preisgekrönte Schönheit .
Bigö Mano , Ungarischer National !

Sänger . s
sowie sämmtl . engag . Spezialitäten .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Circus Renz .
�Karlstraße . )

Sonnabend , 18. März , Abends Sbr :

Gr . Gala - Vorstellung .

(vin KWttsch �
Geogs Ausstartungs - Pantomlme

Nene Einlagen mit überrascliendea
W »sser - und Licbtetleoten . Ball et oen
100 Damen . Glänzender ßlumensorso .

Grosses Bnliant - Fensrwerlc .
Außerdem : S ! ®~ Mr. James Fil ' is

mit dem Schulpserde Markir . " WZ
6 Springpferde , in Freiheit oress . und

vorges . vom Direktor Er . Konz :c.
Sonntag : Zwei Vorstellungen . Um

1 Uhr ( 1 Kind unter 10 Jahren frei )
Die lästigen Heidelberger . — Abends
7- /2 Uhr : Ein Kiinstt erfest .

Billet - Vorverkauf an der Zirkuskasse
». beim „ Jnvalidendank " . Markgrafen '
straßc 51 ».

Fr . Renz , Direktor .

Unserm Genossen und Sängesbruder .
Stadtverordneten 5karl Orbig . die

herzlichsten Glürkwün ' che zu ,nnem am
tS . März stansindenden Wiegemeste
Der . ' unde Tisch R: : : erqasse . 7 Skal ' ?
Karl tag zießen . Da such ' tch Gucn
Äiiendahner . 3S73L

Giesen im Marz lSS ?
W . S . A. B . C . L I . L.

Zn Deinem heutigen Wiegenfeste
oerzehren wir die letzten Reste , in der
alten Schautet hier , und wünschen tn
der neuen Schauket D i r das Allerbeste .

issob Die schliukelbrüütr.

Fee »t - Palast
Jeden Tag :

-

Gr. Tpezililitiitcil-�orsttllullg .
Passepartouts u. Bous haben Giltigkeit .

Moritz -
Ktablissement

Moritz -
Platz . NnMenlia�en . * niU >

Täglich ; Instr » mentnl - Lic >n » crt .
Krosicr Lriihstiictl «- n . Mittags¬
tisch . Spezial - Änsschank von Pasirn -
hofer Lagerbier , hell n » d dunlel .

SNIfr Än Sonn - und Festtagen
siiidel daS tionzert in den obere »

Säle » statt .
Gntree Wochent . 10 Pf . Somit . 25 Pj .
Häte sür Bersamiiilmigc » , Kommerse ,

Festlichkeiten ic.

_ _

GratweiPs Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 ,

f
Täglich :

Germania - Konzert - o -

Konplet - Sänger
sowie Auftreten des musilal .
Clown Klr . Ssrns und

Damen - Jmitator Willy Wilson .
Er . Lriihlknchs - ». Mttkagstisch .

fOtSp " Binci Käle " WS
zu Venaminluiige » und Vergnügungen ,
sowie i> Billards « nd ll Kegelbahnen .

f . Sodtkc .

Gmpsehlc mein Weiss - undVairisch -
Vierlokat i » S8b '
Otto Hcindorf , Gr . Franlfurtcrstr . 87.

( Gleichzeitig mache daraus aufmerk -
sam , daß ich mit Hemsdorss , Weber -
slraßc , nicht identisch bin . )

Todes - Rnzelge ,
illllen Freunden und Kollegen die

traurige Nachricht , daß der Maurer

Aciolph öllrich
am Dienstag , den U März , verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 19 März 1893 , Mittags 12' / , Uhr ,
von der Hirlenstr . l2a , nach dem St .

Georgen - Kirchhof , Landsberger Thor .
statt .

Der Verstorbene , der Mitglied des
Fachvereiiis der Maurer Berlins and
Umgegend war , hat sich durch sein
ruhiges und sachliches Belragen viele
Freunde erworben .

Ldre semsm �näsulteul
Um rege sBelheilnng an diese Be¬

erdigung wird ersucht 25S. ' 4
Der Vorstand . Karl Pfeil .

Todesanzeige , 18756
Allen Freunden und Kollegen zur

Nachricht , daß mein lieber Man » , der
Maurer Hermann Kinne am 10.
d. Mts . verstorben ist . Die Beerdigung
findet Sonntag , den 19. März , Nachm .
3 Uhr . von der Halle des Elisabeth
Kirchhofes „ Prinzen Allee " aus statt .

Die trauernde Wittwe nebst Mutter

Den Sangesbrüdern aus Vellen
unscrn besten Dank für die freundliche
Ausnahme . sowie sür die Begleitung
nach dem Bahnhof Borgsdorf am
12. März . 187Sb

Die Gesaugvereine
Moabit , Nordweststcru . Felsenbnrg ,

_ Jhn ' scher Humor . _

Die Beleidigung , ivelche ich Frau
B a h in a n n . Lmienstr . 13, zugefügt ,
nehme ich zurück und erkläre dieselbe
als ehrcnhast . Frau M. Zhtedr .

Empfehle » ach wie vor i »eiii ver -
grösiertes Lostal , franz . Billard ic.
dein verehrte » Pnblikili ». Vorwärts ,
Volks - Zeitung , jorote andere Zeitungen
liegen aus . ( 35901 .

M. Kerndt ,
Oraulen - u. Alexandrinenstr . - Ecke .

Feen - Palast , Burg- und MlsWgjlrchu - Ue.
Svliutag , de « IS . März 1893 :

Gr . Gedachwist Feier
anläßlich des

10 . Todes - Tages von Carl Marx
veranstaltet vom

Leseklub Carl Marx .
Uoltal - uitd Instrumental - Konzert , jjrolog , gesprochen vom Genossen
Jnl . Vürk , Festrede , gehalten von , Stadtverordneten Genossen E- Vogtberr .
Lebende Kilder , zur Aufführung gelangt nicht : „ Die französische Revolution "
von G. M. Scävola , da dieselbe auch für diesen Tag polizeilich verboten
worden tsl , sondern stall dessen : Enge » Dichter ' » lebende . . Iukunft » " -
Kilver . ». a : . . Spar - Agnes in der Klosterstrasie " und . �. Stranipei -
Knuie ' o Tod " . Die Gesänge werden vom Gesangverein „ Kerliner Tizpo -
graphia " ( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) . Dirigent Her » Böhlke ,
ausgeführt . Mnsik , ausgeführt von Zivil - Berussmuflkern unter Leitung des

Herrn Grass . Anfang ä Alhr .
Billels ä 30 Pj . mtl . Tanz sind in ( äiniutlichen mit Plakaten brkcgie »

Handlungen zu haben . 198,20 *
Hierzu ladet jreundlichst ein

_ Das Komitee .

Achtung ! I MKeis iDßeu). Achtung !

Gedenkfeier des 18. März
am Sonnabend , den 18 . Marz , Abends 8 Uhr,

im Lokale des Herrn Haase ( früher Wöhrmann ) ,
Erosir Frankfurterstrasie 117 .

und im „ Elysinm " , Landsberger Alice 39 —41 ,
bestehend in einer

sozialdemokratischen Versammlung
und nachfolgendem _

HW " Concert - WZ
sowie Norträgrn ernste » Inhalts , unter gütiger Mitwirkung der Gesang -
vereine�, » Felsrubnrg " und „ LorbrerKranz " ( Mitgl . des Arb . - Sängcrbundes )

und , des ZithrrKlnbs ,,V ' richhrit " .
Programms sind in allen bekannten Lokalen und bei den Vertrauens -

Personen Beinr . Baumgarten , Poseuerstr 4, v, 3 Tr , und Hob . Wengeis ,
Koppenstr . 41 , zum Preise von 20 Pf . zu haben . _ 349/3 *

Ü fiiüitHtmov mit piano zn vergeben .
. NlUvjlUtUler Schulz , Prenzlauer
Allee 224 , Ecke Tresckowstraße . I3790L '

Freie Moiksbühne .
Am Sonntag , dr » Ii ». März , Nachmittag « L' /z Zllzr , sindet für die

I . siktlieilung , um Sonntag , den 2( i . März , Nachmittag » ä ' /a Illjr ,
für die II . Abtheilung je ein ? Vorstellung im ' Lrsstng - Elzratrr statt . '

Zur Aufführung gelangt zum 3 » 4 Male :

Der zerbrochene Krug . Lustspi - l .

Die Groszstabtwst . Schwan ? .

Tie 1. , 2. , 3. u. 4. Abtheilnng sind vorläufig geschlossen .
Her Vorstand der Freien VolksbOhne «

389,8 I . A. : Julius Türk , SW. , Solmsstr . 24 .

Sozialdemokratischer Wahkerein

für den 1. Berliner Heichstags - Wahliireis .
Freitag , den IT . Mär » , Abend » S illjr ,

itt Gratweil ' s Bierhallert , Kommandautenstraße T ? —79 :

Oeffentttche Versammlung .
Tagesordnung :

I. Vortrag des Genossen Wavb über die Bedeutung des 18. März .
2. Diskussion . 3 Verschiedenes . — Eästc miUstommeu . 370/7

Um zahlre ; cheZ Erscheinen bittel Zcr Uorstand .

Leffentliche Volks - Versammlung
für den 4 . Berliner Neichstags - Wahlkrels sÄl. )

am Molltag , den 20 . März , Abends 8 Uhr ,
im Konzerthaus „ Sanssouci " , ztottbuserstraße >) tr . 4a ,

Tagesordnung .
1 Was iehrt ans der 18. März i Neserent : Genosse Stadtverordneter

Vaglherr . 2. Diskussion
349/4 * Die Vertrauenspersonen .

UeMche Volks -Vechminlilllll
für öeii 5. Vcrlilier RtiDtags -Uchlkreis

am Sonnabend , den 18 . März , Abends 8 Uhr ,
im Saale des Sokwei�er - Gartens , am Friedrichs Hain .

Tagcs - Ordnung :
I . Vortrag über das „tolle Jahr " 1848 . vieserent : Genosse vr . ? inn .

2. Diskussion . 3. Wahl eines Maifrsl - Koinilees . 351/1 *

Die Uertranensperson : Er . Krüger , Hirtenstr . 10 .

Lchlltkiche Volks-VttsliiWluiig
sür k\ \ ß. Verlincr RtiPtllgs -Wllhlkttis

am Soilltabend , dea Z8 . März 1893 , Abends 8 Nhr ,
bei Neiedert , Miillerstraße Nr . 7 .

Tagesordnung -
I . Vortrag des Genoisea Stavlv . Vogtherr : Die Bedeutung des

18. März . 2. Diskussion . _ _ _
353/5 *

Deutscher Tischler -Berband.
? ahlstc ! le Kerli » .

Vtrslliitmltütg ürr Äriuiche iiipfiiistrniiiCHten�lrlifitcr
am Sonnabend , den I ? j März , Abends 8>/s Nssr »

bei Heller , Kergstrasie
Tagesordnung - l. Vortrag deS Kollegen Mirdemann über : Der freie

Arbeitsvertrag . 2. Drslussion 3. Die Mißstände in der Pianosabrik von

! > tvsener und die Maßregelung des Kollegen Ukbricht . 4. Verbands -

Angelegenheiten . 5. Aelschiedeucs 317/10

Verbanil aller in ücr Metallinünstrie beslhastigicu Arbeiter
Berlins und Umgegend .

Morgen , Sonntag , den Ii ». März , Norm . 10 Nssr , im Fee » - Palast

Snrg - » nd Maifgangstrasien - Kme i

Außerordontliche General - Versammlung .
Tagesordnung -

l . Wie stellen wir „ iis znui Deutschen Metallarbeiter -

Verband ? ßleserenl : Kollege v . idätber .
2. Diskussion .
S. Bestätigung der vorgeschlagenen Beisitzer zum Vorstand sowie zur

Fachkommission .
Mitgliedskarte lcgitimirt . 223/2

Pflicht jedes Mitgliedes ist es , zu erscheinen und seine Interessen zu
wahren . _ _ Oer Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
aller im Betreide beschäftigten Personen als
Wäger , Kornträgcr , Schipper , Magazinarbciter , Kutscher ? e .

am Sonntag , den IS . März , Vorm . 10 » Uhr , in Hensei ' c Salon ,
Inwaiidenstr . I , Ecke Brunnenstrassr .

Tagesordnung :
1, Vortrag . ( Neferent wird in der Versammlung bekannt gemacht . )

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 197/8

Der Einfaerufer .

Genossen schasts Kiickerel
f ii r Berlin » » d N w g e g e n d .

( Eingrtragrne Grnossrnschaft mit brschräniitcr jjastpstichtl .
Die statuteinnäßige 95/15

Ordentliche General Dersamminng
findet am Donnerstag , den SG . März , Abends 8 Uhr , im Saala
von Joel , Andreasstr . 21 , statt .

Tagesordnung :
1. Wahl des Aufsichlsraths . 2. Wahl des Vorstandes .

Der Aulsicbtsratb .

Oeffentliche Dersammlnng
der Uls�Snmavks�

am Sonntag , dm IS . d . M, , Vormittags 10 Uhr , in den

Arminhallen , Kommandantenstr . 20 .
Tages - Ordnung : 191/11

1. Berathnng des Statulenentwurss der Tischler zu dein am 4. April
in Cassel stattsindenden Holzarbeiter - Kongreß . 2. Verschiedenes .

Kollegen , es handelt sich uin Euer aller Interessen . 3! echt pünktliches
Erscheinen aller Kistenmacher ist noihweudig .

I . A. : Eritz Märten , Reichenbergerstr . 29 ,

Holz - und Bretterlräger Nerliils imi llmgegtklb.
Sonntag , den 19. März . Vorimtlags 10 Nhr , bei Herrn Dtto klein ,

Echvnlentstr . 0 :

_
Mitgtieder - Dersammtnng .

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag Vormittag 10 Uhr , Bosenthalerstrasso 38 ,

Vortrag von Herrn Dr . Tino über : „ Alte und neue Moral . "
Montag Abends pünktlich 8 ' / « Uhr ,

WM " Besckliessemte Versammlung
« w r für vollberechtigte Mitglieder . Wichtige Mittheilnngen über
Dissidenren - Prozesse , die Jugend - Fortdildungsabende u. s. w. 152/10

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beulhstraße 2. vier , zu zwei Beilage » .



i Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Ar . 6� . Sonnabend , den 18 . März 1893 . 10 . Jahrg .

Dorlmuentsberichte .
Deutscher Reichstag .

69 . Sitzung vom 17. März 1399 , 1 11 Hr .
9lm Bmidesratbslischs : v. Bötticher , v. Marschall .
Die erste Lesung der Novelle zum U n t e r st ü tz u n g s -

wohusitz - Gesetz wird fortgesetzt .
Al>g. Dr . Banmbach ( dfr . ) : Auch ich stelle mich im groüen

und ganze » der Vorlage freundlich und zustimmend gegenüber .
Mit dem Heiinatbsrechte haben wir in Deutschland früher nicht
besonders angenehme Ersahrungen gemacht , und die Erfahrungen .
welche man in Bayern , wo im Widerspruch mit dem Reichsrecht
das Heimatbsrecht als Reservat noch besteht , gemacht hat . sind
wahrhastig nicht verlockender Natur . Einzelne Fälle besonders
ungeheuerlicher Art , welche sich aus den Konsequenzen dieses
Heimathsprinzips ergaben , beweise », daß dieses Prinzip ein
Anachronismus ist . Es hatte seine Berechtigung zu einer Zeit ,
als die Bevölkerung noch eine seßhafte im wesentlichen war .
Wer jetzt die Freizügigkeit in einzelnen Punkten beschränken will ,
wie die Konservativen beabsichtigen , der kann dabei nicht stehen
bleiben , er muß schließlich auch bei der Beschränkung der Ver -
ehclichungssreiheit anlangen . Das entgegengesetzte System ist
dasjenige , welches lediglich den Aufenthalt entscheidend sein läßt .
In der Theorie hat die Sache viel für sich ; bringt aber
in der Praxis ebenfalls Härten und Ungerechtigkeiten
schwerster Art ' mit sich . Es würde dann das Ab -
schicbungsnnwesen noch mehr als jetzt überhand nehmen .
Ich ziehe hiernach das System der Vorlage , Orts - Armenverb ände
und Land - Armenverbände , vor . Daß auch hierbei große Mängel
bestehen bleibe », wird jeder Verwaltungsbeamte bezeugen . Die
Orts - Armenverbände sind geradezu erfinderisch , wenn es gilt , daß
durch den zweijährigen Ausenthalt der Unterstützungswohnsitz er -
warben wird . Der Vorschlag , die Altersgrenze ans 18 Jahre
festzusetzen , ist auch derjenige , den der westpreußische Städtetag
gemacht hat . In Ostpreußen wollte man noch weiter herunter -
gehen , während es scheint , als ob der Reichstag 21 Jahre für
richtiger halt . Die Ausdehnung ans die land - und forstwirth -
schaftlichen Arbeiter ist ebenfalls ein richtiger Gedanke . Nicht
recht verstehe ich allerdings , in wie fern die Landwirthe im Osten
sich einen Vortheil von dieser Bestimmung versprechen , nament -
lich wenn sie die Freizügigkeit der Minderjährigen beschränken
wollen . Wenn der sozialdemokratische Redner die Auswanderung
der landwirthschastlichen Arbeiter des Ostens auf die mangel -
hafte Bezahlung zurückführt , so geht er doch zu weit . Was
Herr von Schalscha über die Lage der Betreffenden bemerkte ,
war allerdings aar sehr rosig gefärbt . Die Enquete des Vereins
für Sozialpolitik über diese Frage macht sehr wahrscheinlich , daß
die Lohnkrage nicht das Entscheidende ist . Im großen und

ganzen kommen etwa 1,80 Mark pro Tag und Kopf
des landwirthschastlichen Arbeiters heraus . ' Sehr günstig
liegen die Verhältnisse in Württemberg und Baden ; das
ostelbische Deutschland weist dagegen nur in Mecklenburg
befriedigende Zahlen , die ungünsiigslcn aber in Schlesien auf .
Auch die Frage der Behandlung der landwirthschastlichen Ar -
beiter ist wohl nicht das Entscheidende . Vielmehr scheint es , als
ob nach dem alten deutschen Spriichwort „ Stadtluft macht frei " ,
das ursprünglich das Ausscheiden aus dem Hörigkcitsverhältniß
umschrieb , die Fortdauer des alten überlebte » patriarchalischen
Systems mit seiner Abhängigkeit des Arbeiters vom Arbeitgeber
die Hauptschuld an den unerfreulichen Verhältnissen trägt , über
welche die östlichen Landwirthe klagen . Auch mit der Natural -
wirthschaft auf dem Lande wird aufgeräumt werden müssen .
Herr Dr . Weber , der den auf die ostelbische » Gebiete bezüglichen
Theil der Enquete bearbeitet hat , faßt die Ergebnisse der Unter -
suchung in den Satz zusammen : Das patriarchalische System ist
völkerpsychologisch aussichtslos . Wie sehr das Schulwesen im
Osten infolge dieses Systems noch im Argen liegt , wieviel da
noch zu thun ist , weiß jeder . Die Agrarier verlangen nun auch
noch Bestrafung des Kontraktbruchs . Davon ist aber eine wirk -
same Abhilfe garnicht zu erwarten ; viel bessere Früchte wird die
Seßhaftmachung der ländlichen Arbeiter tragen In dieser Rich -
tung sollten alle Parteien zusammenwirken .

Staatssekretär v. Bötticher : Alle Parteien mit Ausnahme
der Sozialdemokraten theilen die Tendenz der Vorlage und auch
der Vertreter der Sozialdemokraten will wenigstens einiges von
der Vorlage gelten lassen . Den Wunsch nach Schaffung eines
einheitlichen deutschen Armenrechts theile ich lebhaft ; aber
der Abg . Baumbach geht zu weit , wenn er die Beseitigung des
Heimathsrechtes in Bayern als Postulat hinstellt . Bundesrath
und Reichstag haben seiner Zeit kein Bedenken gegen die Auf -
rechlerhaltung des Heimathsrechts in Bayern gehabt ; ungesetzlich
und der Verfassung widersprechend ist also der Zustand in Bayern
nicht . Eine fuudanientale Aenderung des Gesetzes ist in diesem
Momente völlig aussichtslos ; jedenfalls würden bei einem großen
Theile der Bevölkerung berechtigte Empfindungen und Interessen
verletzt werden , wenn das eine oder andere System zur alleinigen
Geltung gelangte . Wir hoffen , daß je länger und mehr die
sozialpolitische Gesetzgebung ihre Wirkung übt , der Streit und
das Prinzip seine Schärfe verlieren und eine Verständigung er -
leichtert wird . Der Abg . Stolle behauptet mit Unrecht , daß die
Armenbudgels durch die Versicherungsgesetze nicht entlastet worden
sind . Wo bleibt denn Krankengeld , Unfall - und Altersrente ?
Alle die Empfänger dieser Zahlungen würden sonst rettungslos
der Armenpflege anHeim gefallen sein . Für Berlin ist dies
authentisch nachgewiesen bei der Kranken - und namentlich bei
der Unfallversicherung ; den stärksten Einfluß auf das Armen -
budget werde aber das Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -
Gesetz ausüben , versichert der Verfasser der betreffenden von
der StaM vcranlaßten Arbeit mit Recht und belegt
diese Versicherung schon für das Jahr 1831 , aus
welchem die Schrift stammt , mit beweiskräftigen Zahlen .
Gerade die Sozialdemokraten müßten es doch mit Freuden be -

grüßen , daß dadurch allgemein der stanckarä of lifo der Arbeiter

gehoben worden ist . Der Abg . Hahn hat daraus hingewiesen ,
daß Berlin nur 1300 , Brandenbürg aber 12 000 illltersrentner
habe und daß sich daraus eine Mehrbelastung des platten Landes

ergiebl . Dieser Sch ' uß ist nicht schlüssig ; das platte Land zahlt
für die Altersrenten - Empfänger keinen Groschen , sondern für die

versicherungspflichtigen Arbeiter zahlt es seine Beiträge . Ob die
12 000 Rentenempfänger landwirthschaftliche Arbeiter sind oder
aus den Städten nach dem platten Lande verzogen sind , ist voll -

ständig glcichgtltig , da die Rente verthcilt wird auf alle Ver -

sicherungsanstalten , in deren Bezirk der Empfänger thätig gewesen
ist . Die höhere Ziffer der Brandenburger schreibe ich lediglich
dem Umstände zu daß die Leute auf dem Lande älter werden ,
weil das Leben gesünder , die Beschäftigung zuträglicher ist ; der
Arbeiter rn der Stadt genießt diese Vorzüge nickt in dem Maße .
( Sehr richtig !) lieber das Prinzip der Armenpflege werden wir
uns also später leichter verständigen können , ich hoffe sogar , daß
wir dann zu dem reinen Ausenthaltsprinzip werden übergehen
können . Die Bedenken dagegen verkenne ich nicht ; aber wenn

wir , wie in Preuße » , sämm' tliche Blinden , Taubstummen , Idioten
und Irren den Land - Armenverbänden überweisen und die

Leistnngspflicht der Gemeinden aus einen bestimmten

Beitrag begrenz dann wird das Bestreben der Ge -

meinden , den zu nterstiitzenden abzuschieben , sehr zurücktreten .

Kommt es dazu , daß auch die Fürsorge für die Wittwen und
Waisen in Angriff genommen wird , dann werden die Schwierig -
leiten noch in viel größerem Maße vermindert werden . Die
Zentralisirung der Armenpflege im Reich und in den Einzel -
staaten wird auf Beifall in weiten Kreisen kaum stoße ». Gerade
bei der Armenpflege kommt es auf nichts mehr an , als auf die
Erforschung des individuellen Falles ( Sehr richtig !). Auch unter
den Almosenempfängern sind noch zahlreiche Elemente , die Ver -
dienst noch suchen und finden können . Der Armenpfleger muß
also in die Verhältnisse des einzelnen Falles einsteigen ; die

Zentralisirung würde zur Schablone führen . Die Entscheidung ,
wie und in welchem Maße zu helfen ist , niuß der Lokalgemeinde
überlassen bleiben . Die durch die Novelle beabsichtigte Ver -
schiebung ist keine Unbilligkeit , sondern will gerade eine Unbillig -
keit beseitigen ; in dieser Beziehung ist das gestern von Herrn
von Schalscha angeführte Beispiel von dem Dienstmädchen niit
dem Ammenberuf ganz besonders zutreffend . Bei der Normirung
der Altersgrenze muß als entscheidend angesehen werden , daß
der jugendliche Arbeiter nicht bereits mit dem 16. Jahre seine
Heiniath verläßt , sondern daß dies in der Regel erst später
erfolgt . Ein Kardinalpnnkt ist das freilich nicht ; setzt der
Reichstag eine andere Ziffer ein , so wird der Bundesrath keine
Schwierigkeit machen . Je höher die Ziffer gegriffen wird ,
desto mehr wird aber die Wirksamkett des Gesetzes ver -
loren gehen ; nach obenhin sollte also die Ziffer nicht ver -
ändert werden . Auf die Neigung des zugendlichen Ar -
beiters , seine Familie zu verlassen , wird jedenfalls dieses
Gesetz auch nicht den mindesten Einfluß ausüben . Einer
Ausdehnung der Bestimmung wegen der dreizehn Wochen
Krankenverpflegung auf alle Arbeiter dürfte auch Widerstand
nicht entgegengesetzt werden . Die Sozialdemokraten bekämpfen
die vorgeschlagene Erweiterung des Stras - Gesetzbuchs , welche die -
jenigen treffen soll , welche sich der Unterhaltungspflicht ihrer
Familie entziehen , obwohl sie dieser Pflicht genügen könnten . Ich
verstehe diese Gegnerschaft nicht . Bis die Glückseligkeit des
Zukunftsstaats eintritt , muß doch der Familienvater für seine
Familie aufkommen . Sie wünschen doch selbst nicht , daß der
Böswillige privilegirt sein soll ; Sie müßten also diese Bestimmung
mit Freuden begrüßen .

Abg . Molkeubuhr ( Soz . ) : Die Abänderung des Gesetzes
wird von allen Seiten als nothwendig erkannt . Wenn also die
Anschauung allgemein ist , daß das bestehende Gesetz seine Mängel
hat , so sollte doch eine grundlegende Aenderung erfolgen . Man
begnügt sich aber mit einigen kleinen Modifikationen . Das be -
stehende Gesetz belastet gerade die allerärinste » Genieinden in un -
geheucrlicher Weise , während die wohlhabendsten so gut wie gar
nicht von der Armenlast berührt werden . Dieser Umstand hat
die meisten und die berechtigtsten Klagen hervorgerufen . Die bloße
Herabsetzung des Alters genüge nicht , die Lasten müßten auf
breitere Schultern vertheilt werden . Herr v. Bötticher bestreitet
die Durchführbarkeit dieses Gedankens ; aber gerade die Verlhei -
lung der Last auf die Gesammtheit würde doch die Widerwärtig -
leiten beseitigen , welche sich im Gefolge der Abschiebungsversuche
der Orts - Armenverbände gezeigt haben . Erfreulich ist , daß einige
Redner direkt zugegeben haben , daß die Lage der industriellen
Arbeiter eine sehr gedrückte ist ; denn das muß doch der Fall sein ,
wenn sie noch schlimmer daran sind , als die Landarbeiter des Ostens .
Herr von Schalscha hat uns nun das Kunststück vorgerechnet ,
daß der Arbeiter auf dem Lande eine große Einnahme aus seine »
Naturalbezügen hat . Rechnen die Herren Landwirthe auch ihre
Getreide - Ernte zu den Berliner Marktpreisen ? ( Ruf : Nein ! )
Und wovon das Schwein , welches täglich ein Pfund Fleisch
giebt , so seit geworden ist , ob es etiva so viel Fliegen gefangen
hat ( Heiterkeit links ) , hat er nicht gesagt . Ich vermuthe , es hat
einen guten Theil des Roggens aufgefressen , der uns vorher als
Einnahme ausgerechnet worden war . Mit solchen Rechnungen
kann man doch im Ernste keinen Eindruck machen . Die Vorlage
will nun das Einschreiten des Slrasrichters schon dann , wenn
der Arbeiter fähig ist . durch Arbeiten seine Familie zu er -
nähren und sich dieser Pflicht entzieht . Wie aber , wenn er keine
Arbeit bekommt ? Wie will der lliichtcr feststellen , ob er sich ge -
nügend darum bemüht hat oder nicht ? Der Arbeiter kann also
in Korr ' eklionshaft kommen , ohne daß ihn eine Schuld trifft .
Geht der Arbeiter , um Arbeit zu nehmen , aus seinem Wohnorte ,
von seiner Familie fort und nimmt etwa Arbeit bei der Her -
stellung des Nord - Ostseekanals , so kann er in den meiste » Fällen
von dem niedrige » Lohn nichts erübrigen , nichts nach Hause
schicken , und verfällt dann unter Umständen ebenfalls der
Korrekrionshaft . Es kommt dazu , daß die Korreklionshaft an sich
eine unwürdige Art der Strafe ist ; der Arbeiter wird mit
Vagabunden und wirklich arbeitsscheuen Individuen zu -
sammengesperrt . Gegen diese Art der Polizeibestrasung
sind wir stets geivesen und werden uns auch ferner
entschieden dagegen erklären . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . v. Pfette » ( Z. ) protestirt gegen den Vorstoß des Abg .
Banmbach gegen ein verbrieftes bayerisches Reservatrecht ; er
hofft , daß der übrige Reichstag sich hüten werde , die Gefühle der
Bayern in derselben Weise zu verletzen .

Abg . « aumbach : Ich hatte mir sofort gedacht , daß ich bei
den Herren aus Bayern Anstoß errege ; die Herren sind in bezug
aus ihre Reservatrechte sehr penibel . Selbstverständlich habe ich
nichts davon gesagt , daß das bayerische Heimathrecht ver -
fassungswidrig sei . Es ist dieses Recht nicht in Einklang zu
bringen mit dem System im übrigen Deutschland ; es verträgt sich
nicht damit . Das halte ich ausrecht und erinnere nur an be-
rühmt gewordene Fälle wie den Fall Hutten , der zu einem be-
sonderen Akt der bayerischen Gesetzgebung führte . In Bayern
besteht nach wie vor die Forderung des Verebelichungszeugnisses
und die Heimathsgebühr , beides im Widerspruch mit dem sonst
geltenden Reichsrecht . Herr v. Riedel hat übrigens vor Jahren
in einem Briese an Lasker ausgesprochen , er sei überzeugt , daß
das bayerische Reservatrecht in diesem Punkte unweigerlich fallen
müsse . Es sollte mir leid thnn , wenn diese Voraussage des
Herrn v. Riedel nicht eintrifft , wenn der Reichsgedanke in
Bayern nicht so gestärkt ist , daß dieser innere Widerspruch be-
seitigt werden kann .

?lbg . von Schalscha wendet sich gegen den Abg . Molken -
buhr . Es komme daraus an , wie theuer oder wie billig man
sich auf dem Lande ein Lebensbedürfniß verschaffen könne , und
wie theuer sich dasselbe in Berlin stelle . Auf dem Lande habe
das Geld einen bedeutend höheren Werth als in Berlin . Der
Unternehmergewinn falle auf dem Lande zu einem viel größeren
Theil als in der Stadt den Arbeitern zu. Die Lieferung eines
Schweinestalles garantire auf dem Lande auch da , wo die
Wohnungen gute sind , noch nicht , daß die Leute die Schweine
nicht doch in die Stube nehmen . ( Große Heilerkeit . ) Der Nutzen
aus den Schweinen werde allerdings durch das Oeffnen der
Grenze sehr beeinträchtigt , daran aber seien die verbündeten
Regierungen schuld . Diese sollten es sich doch lieber zehnmal
überlegen , ehe sie auf diese Weise den Leuten die Schweinepreise
verderben , und der Maul - und Klauenseuche Vorschub leisten .
(Heiterkeit. ) Die Behandlung der Arbeiter in den Städten sei
vielsach eine viel — brutalere ivolle er nicht sagen , aber lieb -
losere als auf dem Lande . ( Sehr richtig ! Rechts . ) Nachtheile
der Naturallöhne könne er nicht anerkennen . Das Geld zu
Zwecken der Unfallversicherung bleibe zum größten Theil in den

Taschen der Beamten ; das ergebe sich daraus , daß Vs des Geldes

Rente und Verwaltungskosten seien .
Staatssekretär von Bötticher : Bei dieser Behauptung

übersieht der Vorredner , daß das Unfallgesetz auf deni Umlage -
verfahren beruht . ( Sehr richtig ! ) Nach einigen Jahren schon
wird das Verhältniß in seinem Sinne ein sehr viel günstigeres
werden ; ob aber seine Belastung geringer werden wird , ist eine

andere Frage . Bei der Altersversicherung kann im Allgemeinen
auch nicht von einem gleichen Mißverhältniß gesprochen
werden .

Abg . v. Schalscha : Ich werde der Aufforderung zu warten ,
bis die Verhältnisse sich günstiger gestaltet haben , entsprechen ;
richte aber an den Staatssekretär die gleiche Bitte .

Abg . v. P fetten lehnt es ab , den Reichsgedanken und seine
Erstarkung in Bayern mit dem Heimathsprinzip in Verbindung

zu bringen . Die Heimathsgebühr spiele in den Einnahmen der
Gemeinden Bayerns eine nicht unerhebliche Rolle .

Abg . Stolle ( Soz . ) bleibt bei der Behauptung stehen , daß
in Sachsen die sozialpolitische Gesetzgebung noch keine Entlastung
der Gemeinden gebracht hat . Die Zahl der unterstützten Armen

habe garnicht oder doch nur um 200 oder 300 auf 52 000 abge -
nommen . Schließlich werde ja nur den Reichen durch die Ver -

sicherung die Armenlast abgenommen , da zu den Beträgen für
die Altersversicherung die Arbeiter doch auch mit herangezogen
werden . Krankenkassen seien schon lange vor dem Reichsgesetze
in viel größerem Umfange und mit viel größeren Be -

lastungen als nach dem Gesetze in Sachsen vorhanden gewesen .
Die Zentralisation der Armenpflege sei keineswegs undurchsühr -
bar . Auch wenn der Staat etwas in die Hand nähme , müsse er

individualisiren können , der Staat könne doch nach wie vor die
Gemeinden für diesen Zweck in Anspruch nehmen . Durch die

Zentralisation würden auch die Wohlhabenden und Reichen

gleichmäßig zu den Kosten der Armenpflege herangezogen werden
und so ein Gebot der einfachen Gerechtigkeit erfüllt . In dem

Heimathsrecht Bayerns erblicke Redner einen nicht verfassungs -
mäßigen Zustand , denn dieses Heimathsrecht widerspreche
dem Artikel 3 der Verfassung , der ein gemeinsames
deutsches Jndigenat aller Deutschen mit gleichen Rechten
und Pflichten feststelle . Die Heimathsgebühr sei außer -
dem ganz außerordentlich hoch , zumal in Bayern jeder Nicht -
bayer als Ausländer zum doppellen Satz der Gebuhr veranlagt
werde . Die verbündeten Regierungen sollten mit dein Reichstage
diesem unerträglichen Zustand ei » Ende machen . In Bayern
werde niemand solchen Zuständen mehr das Wort reden . Die

Berathung der vorgelegten Novelle biete dazu die beste Ge -

legcnheit .
Staatssekretär von Bötticher : Wir werden den Sozial -

dcmokraten überlassen müssen , ob sie Anträge in der von ihnen
angedeuteten Richtung stellen werden ; wir werden sie
ernst nehmen und ernst prüfen . Wenn auch im

Königreich Sachsen das Bednrfniß nicht bestehen mag , Leute ,
ivelche die Pflicht zur Unterhaltung ihrer Angehörigen ver -
nachlässigen , polizeilich zu bestrafen , so besteht ein solches Be -
dürfniß doch für Preußen . Die Behörden sind zur Zeit solchen
Personen gegenüber inachtlos , welche böswillig ihre Angehörigen
der öffentlichen Armenpflege überlassen. In Berlin sind 1877

nicht weniger als 600 solcher Fälle vorgekommen . Die Ver -

Hältnisse in Bayern zu ändern , mag sich der Borredner in
Bayern bestreben ; das Reich und der Reichstag sind durch
Verträge gebunden und werden daran nicht rütteln . Eine
Anregung zur Aenderung kann nur von Bayern selbst aus -
gehen .

Abg . v. Hornstein ( Baden , wild , konservativ - klerikal ) hält
die in der Novelle vorgeschlagene Regelung für verfrüht . Die
schwachen Seiten des Freizügigkeitsgesetzes seien gerade durch
das Unterstützungswohusitz - Gesetz schärfer hervorgehoben worden .
Man nehme in der Novelle auch keine Rücksicht auf die ab -
weichende Gestaltung der Materie in den Neichslanden . Sonder -
barerwcise drang gerade die norddeutsche Landwirlhschaft dahin ,
dieses schlechte Gesetz noch weiter zu verschlechtern . Im ganzen
deutsche » Süden habe man sich in allen landwirtschaftlichen
Vereinen gegen Verschärfungen ausgesprochen , wie sie hier vor -
geschlagen wurden .

Abg . Hahn ( dk. ) bestreitet , daß das Prinzip der Freizügig -
keit durch die Einführung eines Einzugsgeldes durchbrochen wird .
Die bedeutende Differenz in Bezug auf die Festsetzung der Alters -
reuten zwischen Brandenburg und Berlin könne nicht allein auf
das höhere Alter der Leute auf dem platten Lande zurückgeführt
werden ; letzteres erscheint dadurch unzweifelhaft als höher be -
lastet , zumal eine Erhöhung der Prämien oder des Risikos der
Provinz nicht ausgeschlossen sei .

Staatssekretär v. Bötticher : Diese Voraussetzung trifft
nicht zu. Wir sind mit der Festsetzung der Prämien so verstchtig
verfahren , daß auch unter Beibehaltung der jetzigen Sätze eine
solche Erhöhung nicht zu besorgen ist .

Abg . DreeSbach ( Soz . ) : Es muß in Bayern allerdings da -
hin gewirkt werden , daß der Zustand beseitigt werde , wonach
kein Nichtbayer den Unterstlltzungswohnsitz erwerben kann , wenn
er nicht durch Zahlung höherer Gebühren das Heimachsrecht er -
wirbt . Auch wir wollen Jeden , der böswillig seine Familie ver -
läßt , bestraft wissen , aber in den Motiven ist nicht nachgewiesen ,
daß der jetzige Zustand nicht ermöglicht , diese Bestrafung herbei -
zuführen . Auch für Preußen reicht tz 362 des Strafgesetzbuches
vollständig aus . Jedenfalls muß der Begriff Familienangehörige
genau festgestellt werden .

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Baumbach wird die
Debatte geschlossen und die Vorlage einer besonderen Kommission
von 21 Mitglieder » überwiesen .

Die Gesetzentwürfe betreffend die Abänderung der
Maß - und G e w i ch ts - O r d n u n g , sowie betreffend die
Begründung der Revision in bürgerlichen
R e ch t s st r e i t i g k e i t e n werden in dritter Berathung ohne
Debatte unverändert endgiltig genehmigt . Zu dem erstgenannten
Gesetz wird die Resolution Brömel - Merbach betreffend die
Einführung einer in das metrische System passenden BezeichnunA
für Doppelzentner angenommen .

Schluß s ' /e Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr .
( Novelle zum Militär - Pensions - Gesetz , Petitionen . )

Loltales .
Zur Feier des 18 . März sollen , wie die „Vossische

Zeitung " mittheilr , besondere polizeiliche Maßnahmen getroffen
sein . „ Von II Uhr Vormittags ab befindet sich die gesannnte
Schutzmannschaft im Dienst , und für die beiden den Friedrichshain
berührenden Hanptinannschasten ( dritte und achte ) werden be -
sondere Befehle , die sich auf Bereitstellung von Reserven
Patrouillengange u. s. w. beziehe », ausgegeben . Das Polizei -
Praudialgebaude erhält eine stärkere Befetzung, und die dort
untergebrachte Reserve - Abtheilung muß zu einem sofortigen Ein -
schreiten bezw . Abrücken an beliebige Punkte bereit sein . Auch

J .
" e .f,- l ' n9, un�t Kommando des Polizeihauptmanns

Host hat eine größere Anzahl von Pferde » zum fosortigen Aus -
rucken unter dem Sattel aber einen



regen Patrouilleuritt namentlich in der Umgebung des Friedrichs
hainZ zu unterhalten . Die Schutzmannschast ist angewiesen
worden , nölhigenfalls init Nachdruck vorzugehe » , dagegen gering -
fügige Anlässe zu übersehen . Namentlich aber soll der Gebrauch
der Säbel nicht ohne besondere Veranlassung stattfinden . "

Die Arbeiter werden ernst und würdig , der Bedeutung des
grossen Tages eingedenk , die Feier begehen , und jeder zielbewußte
Arbeiter wird sich aufs neue das Gelübde ablegen , unerschrocken
und unentwegt den großen Kamps für die Befreiung der Mensch
heit und für die Verwirklichung einer sozialdemokrattschen Gesell
schafts - Ordnung fortzusetzen . Der gleiche Pulsschlag , der an
diesem Tage alle Proletarierherzen bewegt , der gleiche , erhabene
Gedanke , der an diesem Tage jeden Arbeiter durchdringt und
ihn das Haupt höher tragen läßt , wirkt allein als eine mächtigere
Disziplin , als sie durch tausende Polizeibeamte geschaffen werden
könnte . Die Arbeiter sind zu stolz , um die Feier der glorreichen
Revolution von 18- 18 und der Errichtung der Kommune 1871
durch bloße Krawalle herabzuwürdigen .

Nrbclter - BildungSschnle . Am 1. April beginnen mit dem
Anfang des Sommer - Halbjahres an allen vier Schulen ( Nord -
schule , Müllerstr . 179s ; Ostschule , Markusstr . 31 ; Südofischule ,
Reichen bcrgerslr . 133 , und Südschule , Manendorferstr . 19 ) neue
Unterrichtskurse , wozu schon jetzt neue Schüler und Schülerinnen ,
sowohl in den Schulen , als auch in den bekannten Zahlstellen
aufgenommen werden . Unterrichtet wird in folgenden Fächern :
Deutsch , Logik , Mathematik , Geschichte , Nationalökonomie ,
Gesetzesknnde , Anatomie , Physiologie , Buchführung und Rechnen .

Arbeiterinnen ! Arbeiter ! Tie Arbeiter - Bildungsschule ist
gegründet zu dem Zwecke , besähigten Arbeitern und Ar «
beiterinnen Gelegenheit zu geben , sich zu tüchtigen
Kämpfern für die Befreiung der Arbeiterklasse aus
den Fesseln des Lkapitalismns auszubilden . Wie oben
ersichtlich , unternclitet die Schule hauptsächlich in Fächern ,
wie sie dem Volke in dem Volkeschul . Unterricht vor -
enthalten werden . Gerade aber diese Fächer sind es aber , in
die der Ardeiter eingeweiht sein muß , um zum vollen Verständniß
seiner abhängigen Lage zn kommen . Ter Schule fällt damit
eine ernste schwere Aufgabe zu, sie hat sich derselben bis jetzt
aller Anfeindungen und Hindernisse zum Trotz niit Erfolg unter -
zogen . I » der kurzen Zeit ihrcS Bestehens sind doch schon eine
ganze Anzahl Schüler zn wissenschaftlich tüchtigen und rednerisch

fervandten
Kräste » ausgebildet worden . Ter Nutzen der Schule

ür die gewerkschaftliche und politische Bewegung der Arbeiter tritt
dadurch klar zu Tage . Trotzdem werde » die Bestrebungen der
Schule , namentlich von den Arbeitern , noch lange nicht genug ge -
»vürdigl . Anstatt die Gelegenheit zu benutzen , sich eine gediegene
wissenschaflliche Bildung anzneignen , die sie befähigt , an dem
geistigen Kampf « für die Befreiung des Proletariats theilzu -
nehmen , ziehen es leider viele vor , sich Aergnügungsvereinen
lind sonstigen Spielereien zuzuwenden .

Arbeilertnnen , Arbeiter ! Das muß anders werden ! Unsere
Zeit ist zu ernst , um sie zu vertrödeln . Wie allseilig anerkannt
wird , ist an tüchtigen geistigen Kräften für die Arbeiterbewegung
kein Ncberfluß vorhanden . Tie Arbeiter - Bildungsschule bieten
die Gelegenheit , diesem Mangel abzuhelfen . Intelligente ' Ar -
beiterinnen und Arbeiter giebt es genug . Nur die Schulung fehlt
ihnen , um ihre geistigen Kräfte der allgemeinen Sache nutzbar zu
machen .

Wir fordern Euch daher auf . den Bestrebungen der Schule
nicht glcichgiltig zuzusehen . Wer es ernst und ausrichtig
init der Arbeilersache meint , der suche derselben auch voll
und ganz zn diene ». Tics kann er aber nur dann , wenn er ihr
seine geistigen und physischen Kräfte zur Bcrsügnng stellt . Trete
daher jeder , der es vermag , der Schule bei , sei es als Schüler ,
sei es als Mitglied , nicht nur dem eigenen Wohle , sondern dem
Wohle der Gesammlheit seien seine Kräste geweiht . Ter Vorstand .

Am Sonntag , den 19. März , Vormittags 10' /j Uhr , findet
eine Besichtigung der Berliner Elektrizitätswerke ( Zentrale ) ,
Mauerstr . 89 , statt . Treffpunkt für die Thcilnehmer daselbst .
Der Unterricht in der N a t i v n a l ö k o n o m i e beginnt a » diesem
Tage schon früh 8 U h r. D. O.

Ter „ Reichsbote " vcrlheidigt sich gegen den Vorwurf der
Ketzerei . Er behauptet nun nicht mehr , daß Ehnstus kein Semit ,
sondern nur , daß er kein mit den sittlichen Schwächen der Rasse
behafteter Semit war . Er nimmt also seine Ketzerei zurück
und wir haben das Verdienst , ihn dazu veranlaßt zu habe ».
Als „ kircheukundig " hatte unser Mitarbeiter sich nicht selbst
empföhle », sonder » die Redaktion Halle ihn so bezeichnet .

Teiiniiziatianc » gegen den in der Bildung begriffenen
Verein der Handlungsgehilfinnen bringen mehrere hiesige Blätter
in den Berichten über die öffentliche Haudlungsgehilsinnen - Ver -
sammluug vom vorigen Mittwoch . Aus dem Auftreten sozial¬
demokratischer Redner wird gefolgert , daß die Gründung von
der Sozialdemokratie ausgehe und angedeutet , daß der Verein
einen politischen Eharalter haben werde , was dem Vereinsgesetz
zuwiderlaufe » würde . Selbstverstäudlich gehen voran bei diesem
oenunziatorische » Treiben die Freisinnigen , wie sie sich immer
noch ironisch nennen . Thatsächlich haben die als Redner
anftretende » Sozialdemokraten , die Genossen Molkenbuhr ,
Lütgenau und Blum nur zur Widerlegung von Gegnern , die
vorher gesprochen hatten , das Wort genommen . Das Referat
selbst hielt sich jeder politischen Tendenz fern .

Zu dem Verbot der öffentlichen Anfführung von
Gerhardt Hanptmann ' s „ Webern " deinerkt Georg Simmel
im „ Sozialpolitischen Zentralblatt " :

„ Die Polizei hat die Aufführung nur einem geschlossenen
Verein gestattet , die öffentliche verboten . Dagegen erlaubt sie
dcni Berliner Residenz - Theater Jahr für Jahr die gemeinsten
sranzösischen Possen aufzuführen , die durch den Kitzel der Sexual -
gefühle und die vorgeführte Zentralisirunz aller Lebensinteressen
aus die entsprechenden Berguügnugen ihre erzieherische Wirkung
auf unser Volk aue üben dürfen ; im Panoptikum darf eine Wachs «
bilderserie blutiger Thalen dem Publikum unter dem Titel „ F ü r
Nerv eji stark e" dargeboten und damit die Verrohung der sich
dazu drängenden Jugend , die Züchtung der Grausamkeitswollust
und der Raubthicrinstiukte im Menschen systenialisch betrieben
werden . Aber eines der größten Kunstwerke , vom tiessten sill -
lichen und künstlerischen fernste getragen , wird der Gesammlheit
vorenthalten , die , wenn auf irgend etwas , so hierauf ein Recht
des Eigenthums hat , weil nur der Geist der Gcsammlheit
selbst der Boden ist , auf dem diese Frucht wachsen lounte . Das
ist die „ästhetische Erziehung " unseres Volkes . "

Für de » erste » anarchistische » Geheimbu »dpro, ; est
gegen Artelt und Genossen ist , wie die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " berichtet , der Termin auf den 1. April seslgesetzl
worden . Angeklagt sind der Schuhmacher Richard Artelt , Ge -
müsehäudler öiodert Radau und der Buchbinder Karl Bickell . ,
Eämmtliche drei Angeklagte , die sich gegcuwärlig auf freiem
Fuße befinden , haben , wie die „ Nat . - Zlg . " berichtet , in dieser
Strafsache bereits im vorigen Jahre i » Verbindung mit der
Untersuchung im Hochverrathsprozeß Kamin und Genossen in

Untersuchungshast gesessen .

In der Angelegenheit der Vichinarktverlegnng hat am

Mittwoch eine Besprechung stattgefunden , bei der Vertreter des
Vereins der Vieh - ilouimissilllishändler , der Jnniingsvorstand , die

Vertreter der beiden Groß - Schlächtermeister - Vereine und eine

Anzahl größerer Ladenschlächter anwesend waren . Man kam

schließlich auf den Vermittelungsvorschlag , den Sonnabend als

Rinder - Haupiviehmarkt ständig einzuführen und den Dienstag als

Hauptmarkttag für Schweine und Kleinvieh festzusetzen . Nach

einem Extrablatte der „ Deutschen Fleischer - Zeitung " ist gestern

Mittag i » einer Versammlung der vereinigten Vieh ° Ko» » uissions -
Händler dieser Vorschlag angenommen und der Schlächter -

innung eine bindende Zusage gemacht worden . Damit wären
die Streitigkeiten wegen der Viehmärkte glücklich zu Ende ge
kommen .

TaS gcsammte Vermögen der OrtS - Krankenkasse von
Weißcilsce ist dnrchgeliracht von ibrem Rendante » , dem
städtischen ( Berliner ) Magistrats - Buchhalter Karl Buchert
Königs - Chaussee Ltr . 13 wohnhast . Die Kasse ist im Jahre 1332

gegründet und hatte t »i Jahre 1887 einen Reservefonds von
2999 M. . sowie einen Kassenbestaud von 8999 M. Im Laufe
der Jahre vergrößerte sich das Vermögen bedeutend und es war
durch de » Vorstand bestimmt worden , daß das Kapital auf der
Reichsbank Hierselbst deponirt werden sollte . Das Depositum
würde bis jetzt ca . 13 999 M. betragen haben , wenn nicht Buchert
dasselbe ganz und gar für seine Privatzwecke ver -
wendet hätte ! Der Desraudant halte sich Quittnngen , die
angeblich von der Kasse der Reichsdank ausgestellt , selbst g e -

schrieben und diese Fälschung war von den Kontrolleuren
der Kasse nicht erkannt worden . Die beiden Apothekenbesitzer in
Weißcnsee , die Herren Beutel und Eckert , hatten sich jetzt , da sie
von der Kasse resp . dem Rendanten derselben , Herrn B. . durch -
aus kein Geld erlangen kounten , beschwerdesübrend an den Land�
rath des Niederbarnimer Kreises , Herrn von Waldow , gewendet ,
und auf energische Intervention dieses Herrn verfügte der
Borstand der Krankenkasse , daß von dem auf der Reichs -
dank befindlichen Depositum 1590 Mark , die erforderliche
Slimnie , abgehoben werden solle , um die Apotheken - Rechnungen
zu bezahlen . Dadurch stellte sich der unerhörle Vertranensbruch
heraus ; eine gefälschte Quiltung wurde der Reichsbank vorgelegt ,
welche dem Vorstand der Kraiikeiikasse miltheilte , daß ein
Depositum überhaupt nicht vorhanden und niemals vorhanden
gewesen sei . In dem gestern vor dem Untersuchungsrichter statte
gehabten Kreuzverhör legte der verhaftete B. ein volles Ge
sländniß ab . er entschuldigte seine Handlungsweise damit , daß er
in nobler Gesellschaft verkehrt , und mn mit dieser aus gleichem
Fuße zu leben , sein Gehalt von 2199 M. als Rendanl nicht aus
gereicht habe ! B. hat geradezu verschwenderisch gelebt ; er ge -
hörte allen möglichen Aereiiien an , soweit diese nicht sozial
demokratisch waren , spielte viel und hoch , wettete auf der
Weißenseer Rennbahn und soll an einem Tage allein an 7999 M. ,
wie in Weißensee erzählt ivird , bezahlt haben ! — In seinem
Keller wurden für 599 M. Wein vorgesuiiden und beschlagnahmt ;
auch die Privntschnlden des Rendanten sollen ganz bedeutende
sei ». — Es ist bezeichnend , daß eine solche Lebensweise eines
uiitergeoroiieten Beamteil in den „ guten " Kreisen , in denen er
verkehrte , in keinerlei Weise Aufsehen erregle . Wäre B. ein
ehrlicher Mann gewesen , der vielleicht ein freies Wort nicht ge
scheut hätte , dann würde er auf Schritt und Tritt bewacht
worden sein , und seine „ respektablen " Freunde würden sich Ks
eiserl haben , den Denunzianten zu niachen .

Vor einigen Tagen stand im Polizeibericht die kurze
Notiz , daß sich' «in j u n g e s At ä d ch e n in der Blücherstraäe
zu erschießen versucht habe ; die Veranlassung zu diesem
Selbstmordversuch hat die Wellansstellung in Chicago gegeben .
Die 23 jährige Verkäuferin Clara W. , welche in einer hiesigen
Möbelfabrik angestellt ist , war , dazu bestimmt worden , in
den nächsten Tagen nach Chicago zur Weltausstellung als Ver -
Irelerin der Firma abzureisen . Anfang voriger Woche entschied
jedoch der Chef , daß nicht Frl W. . sondern ein anderes Mädchen
des Geschäfts nach Chicago gehen sollte . Hierdurch fühlte sich
die W. derartig verletzt , daß sie sich mit einem kleinen Taschem
revolver eine Kugel in den Kopf jagte .

Infolge eines Sturzes von der Treppe starb dieser
Tage der Ätilitär - Effeklensabrikaut Albert Speyer , Tauben -
straße 17. Er wollte seine Wohnung aussuchen , glitt aus
und fiel so unglücklich die Steinlreppe hinab , daß er das Genick
brach .

Ein 3 bis 4 Monate alteS Kind weiblichen Geschlechts
ist am 1. d. M. gegen 9 Uhr Abends auf dem Flur des Hauses
Wallstraße 73 gejunden worden . Es war mit weißer Jacke und
rothem Parchilidrock bekleidet und in Windeln gewickelt ; es hat
in » städlischen Waisenhause in der Alten Jakobstraße unter -
gebracht werden müsse » . Von einem Hausbewohner ist eine etwa
39 jährige Frauensperson von schlanker Gestalt , mit hagerein ,
blassem Gesicht , mit diinkelem Umschlage - und Kopstuch bekleidet ,
gesehen ivocoen , die ein Packet in weißer Uiiihüllnng trug und
das Kind scheinbar ausgesetzt hat .

Nebergefalireu . Als heute früh 8Vz Uhr mehrere schwer
belodene Nlörtelwage » der Firma Gebr . Tabbert über die Waisen
brücke fuhren , verunglückte der Kutscher Otto Borchardl , der aus
der rechten Seite seines Wagen ging , indem er plötzlich ausglitt
und iiul dem Beine unter die Räder seines Wagens kam , so
daß ihm des Rad über das Bein ging , das hierbei gebrochen
wurde . Der Verunglückte wurde sofort in eine vorübcriahrende
Droschke geladen , und in ein hiesiges Krankenhaus gebracht .

Marktpreise in Berlin am 16. März , nach Ermitte -
liingen des Polizeipräsidiuiiis . Weizen per l99 Kg. guter von
15,99 —15,19 M. , mitilercr von 15,90 —14,69 M. . geringer von
14,50 —14,00 M. Roggen per 199 Kg. guter von 13,49 —13 . 19 M. .
mittlerer von 13,00 —12,80 M. , geringerer von 12,79 —12 . 59 M.
Gerste per 199 Kg. gute von 17,59 — 16,30 M. , mittlere von
16,29 —15,19 M. , geringe von 15,99 —13 . 89 M. Hafer per 199 Kg.
guter von 15,89 —15,29 M. . mittlerer von 15,19 —14,69 M ,
geringer von 14,59 —14,99 Di . Stroh , Nicht - per 100 Kg. von
— , — M. Heu p. 199 Kilogr . von — M. Erbsen , gelbe
zum Kochen per 199 Kg. von 49,99 —25 . 99 M. Speisebohnen , iveiße
per 199 Ka. von 59,99 —29,99 M. Linsen per 199 Kg. von 89,99
bis 39,99 M. Karioffeln per 199 Kg. von 6,99 — 4,50 M. Rind -
leisch von der Keule per 1 Kg. von ' 1,69 —1,29 M. Banchfleisch

per 1 Kg. von 1,39 —9,99 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,59 —1,29 M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,69 —9,89 M. Hammel -
fleisch per 1 fta . von 1,50 —0,90 M. Butler per 1 Kg. von 2,80
bis 1,80 M. Eier per 69 Stück von 5,99 —2,49 M. Fische per

g. : Karpfen von 2,49 —1 . 29 M. Aale von 3,99 —1,29 M.

Zander von 2,49 - 1,99 M. Hechte von 1,89 - 1,99 M. Barsche
von 1,69 —9,79 M. Schleie von 2,49 — 1,00 M. Bleie von 1,49
bis 9,69 Di . Krebse per 69 Stück von 19 . 99 —3,99 M.

Polizcibericht . Am 16. d. M. Nachmittags wurde ein

echsjähriger Knabe vor dem Hanse Skalitzerstr . 6 durch eine
Kutsche übersahren und am Arme und Fuße bedeutend verletzt .
— In seiner Wohnung , in der Soldinerstraße . wurde ein Tischler
erhängt vorgesundeii . — Bor dem Hause Friedrichstr . 115 siel
Abeilds ein Mädchen infolge eines Fehltritts zur Erde und erlitt
einen Bruch des Unterschenkels , so daß es » ach der Charit « ge¬
bracht werdeii mußte . — Im Laufe des Tages und am daraus
' olgenden Morgen fanden fünf Brände statt .

Geriöl » ks - J3eikuug .
Im Blankenburger Bauern - Krawall - Prozeß wurden

ämmtliche Angeklagte von den Geschworenen sowohl des schweren
wie des einfachen Landfriedensbruchs , Giese auch noch der Be -

drohuiig mit dein Verbrechen des Todtschlags für „nichlschuldig "
erklärt , demgemäß wurden die Angeklagten freigesprochen und die

Verletzten mit ihrer Klage abgewiesen .
Ilm de » Begriff deö „ öffentlichen Aufzuges " handelte

es sich bei einer Anklage gegen den Zigarronfabrikanlen Röring
aus Straußberg , welche gestern vor der Slraskammer des Land -

zerichts 1l verhandelt wurde . Mehrere Mitglieder des Arbeiter -

Bildungsvereins zu Straußberg hallen am 3 Juli 18S2 einen

Ausflug in die Umgegend unternommen . W - | te sich am Auf¬

gange des Dorfes Wesenthal befanden , stimmten einige ein sozial -

demokratisches Lied an , wobei ihnen der Ortsschulze entgegentrat .

Röring , welcher dem Ortsschulzen persönlich bekannt und

dreißig Schritte hinter der singenden Gruppe zurück -

geblieben war , erhielt ein Strafmaiidat über 19 M. ,
und das Amtsgericht Straußberg hielt dasselbe aufrecht ,
trotzdem der Angeklagte geltend machte , daß die ganze
Gesellschaft überhaupt nur aus k4 Personen bestanden habe , von
einem „öffentlichen Aufzuge " also keine Rede sein könne . In der

Verhandlung vor dem Landgericht wendete sich Rechtsanwalt

Heine gegen die Ausfassung , als ob hier ein öffentlicher Aufzug
vorliegen könne . Er führte aus , daß selbst die vordere Gruppe ,

zu welcher Röring nicht gehörte , nicht als solcher zu betrachten
sei . So wenig , wie ein paar Studenten , welche ein Dorf singend
durchziehen oder einige Handwerksburschen i » gleicher Lage einen

öffentlichen Aufzug bildeten , ebensowenig sei es bei den Theil -
nebmern dieses Ausfluges der Fall gewesen . Vom recht -
lichen Standpunkte ans müsse es doch gleichgiltig sein ,
ob eine so kleine Gruppe sozialdemokratische oder patvio -
tische Lieder singe . Schließlich würde jede Kremserpartie .

welche sich im Sonimer mit Musik und Gesang durch den Thier -

garten oder Grunewald bewegt , als „öffentlicher Aufzug " be -

trachtet werden können . — Das Gericht verwarf aber die Be -

rufung , indem es ausführte : Die Singenden hätten jedenfalls
durch ihren Gesang die Aufmerksamkeit aus sich in ihrer Eigen -
schast als Sozialdemokraten lenken wollen , und deshalb liege ein

„öffentlicher Aufzug " vor , gleichgiltig , wie groß die Anzahl der

Personen gewesen sei . Es komme auch nicht darauf an , ob der

Angeklagte Röring mitgesungen habe oder ob er vielleicht 39 bis
49 Schritte hinterher gegangen sei . Er habe zn derselben Ge -

sellschaft gehört und sei deshalb auch als Theilnehmer des Ans -
zuges zu betrachten .

Als ein äußerst gestiaudter Briefschreiber zeigte sich
der Bruimenmacher Bruno Seidel , welcher gestern wegen einer

ganzen Reihe von Betrugsfälle n von der siebeuten
Slraskammer des Landgerichts I stand . Seidel suchte sich Kenntuiß
von den persönlichen Verhältnissen derjenigen Leute zn ver -

schaffen , mit denen er in Berührung kam , um sie dann in der

raffinirtesten Weise zu betrügen . So wußte er z. B. daß ein

ihm bekannter Kleiiipnerineister sich von seiner Ehefrau getrennt
halte und letzlere eine Wiedervereinigung anstrebte . Er setzte
einen Brief aus , worin der Klempnermeister seine Ehefrau er -
suchte , ihm durch den Ueberbringer , einem Dienstmann , 19 M

zu senden , da er gerade einen günstigen Einkauf machen könne .
Er habe sich etwas die Hand verlegt , sie sollte sich deshalb
nicht an die veränderte Schrift stoßen . Der Brief schloß
mit den Worten : „ Sei gut Alte und schicke da ?
Geld , Du weißt „ Alte Liebe rastet nicht " . Die
Adressatin fiel darauf hinein . In einem zweiten Falle war ein
Schutzmann der Betrogene . Der Anaeklagie schrieb im Namen

eines Regimentskollegen . der die Vorschußkaffe wegen einer

Kleiiiigkeit nicht in Anspruch nehmen wollte " und deshalb den

Adressaten bat , ihm 19 Mark zur augenblicklichen Aushilfe zu
schicken . „ Dienstmann ist bezahlt , Marke in meinen Hände » ,
deshalb kein Bedenken " , schloß der Brief . I » einem dritten

Falle schrieb „ ein eben ans dem Krankenhause Enilassener " an
seine Frau und bat um 19 Mark und in ähnlicher Weise wußte
der Angeklagte alle Uiilstände , die zu semer Kenntniß gelangten ,
auszubeuten . Innerhalb weniger Wochen ist ihm in neun Fallen
ein derartiger Belrug gelungen . Der Gerichtshof versagte dem

Angeklagten mit Rücksicht aus die Geineiiigefährlichleit seiner
Handlungsiveise mildernde Umstände und verurtheille ihn zu
d r e i I a h r e n Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverlust .

Vspsammlungeuc
Eine autbesuchte Versammlung der Schmiede fand am

16. März Italt . Genosse Gustav Tempel derichtete über die
Antwort der Gewerbedeputation ans die Beschwerde , welche in -

folge eines BesÄlusseS das Bureau der letzten öffentlichen Ver -

sainiiiluiig betreffs der Mißstände in der Jniiuiigsherberge , Mulack -
straße , erhoben hat . Tie Gewerbedeputation einpfehle denen ,
welche sich vom Herbergs - „ Valer " Milde brutal behandelt oder

beschimpft glaubten , den Weg der Privalklage zu beschreiten .
Natürlich habe sich die Gewerbedeputation erst an die Jiinling
gewandt lind sich ein „ Gutachten " von dieser ausstellen lassen .
Die äußerst uiizl >lä »gllche Beantwortung der Beschwerde sei
jedenfalls aus das Gutachten zurückzuführen . Redner verliest es .

In dem Schriftstück lehnt der Obermeister es ab , mit dem Bureau
einer öffentlichen Versammlniig zu verhandeln . Das wäre „geeignet ,
das gute Berhältmß zwischen Meister und Gesellen zu stören " .
( Au ! ) Und dann bestände ja eine aus dem Geselleilansschuß und

einigen Meistern gebildete Beschwerdekommission ; diese allein

hätte Klagen über Herberge und Arbeitsnachweis zu erledigen .
Weiter beschäftigt sich das Schreiben der Innung mit den ein -

zeliien Fällen , bezüglich welcher Beschwerbe geführl wurde und

welche zum Theil auch von der Beschwerdekominissio » der Innung
untersucht wurden . Die Entscheidungen der letzteren fielen durch -

weg ungünstig für die Beschwerdeführer aus . Genosse Tempel
sprach die Meinung ans , daß dieselben nicht z » ihrem Recht ge -
kommen seien . Wenn nicht die Verhältnisse zn schlechte
wären , müßte die Herberge boykottirt werden . Die

Gesellen thäten am besten , selbst einen Arbeitsnachweis
zu gründen . An der Diskussion nahmen theil die Herren
Kaiser , . Balzerowski , lkaral , Fischer , Franke ,
Dörgeloh , Lange und O. Thierbach . Ganz anders
wie das Jn » ungs „ gurachte >» " steUten einige der Redner den Ver -
lauf verschiedener Beschiverden - „ Untersuchllngen " dar . Mehrere
Versammliingsbesucher meldeten sich , welche gesehen zu haben er -
klärten , wie ' Balzerowski vom „ Vater " Milde gestoßen und ge -
' chlagen wurde . Sie stellten sich ersterem als Zeugen zur Ver -

ügnng . Derselbe Halle nämlich bei der Jnnungs - Kommission
Beschwerde erhoben , welche nicht als berechtigt anerkannt wurde ,
weil drei Zeugen «nichts gesehen hatten " . Er ivird sich nun no . h-
nials beschweren . Fischer brachte ähnliche Fälle vor » nd be¬

zeichnete die Schiniedegesellen als versumpft , weil sie sich alles

gefallen ließen . Gehe es einem Arbeitslosen wie Balzerowski ,
baiili habe niemand etwas gesehen . Die Furcht , von Milde keine
Arbeit zu bekominen , sei zu groß . Kaiser , Dörgeloh » nd

Thierbach befürwortete » lebhaft den Beitritt zur Organi -
salion . Werde diese groß und stark , dann bekomme die Gesellen -
chaft auch den Nachweis und die Herberge in ihre Hand .

Folgende Resolution fand einstimmig Annahme :
„ Die Versammlniig erklärt die Antivort der Schmiede .

Innung aus die Nachfrage der Gewerbedeputation für
unzureichend . Die heutigen Verhältnisse der Innimgsherberge
betrachtet die Versaminlung als nieilschenunwurdige . Sie be -

auftragt die Vereiiiigung der deutschen Schmieoe , die Ein¬
richtung eines nur von Gesellen geleiteten Arbeitsnaehiveises
anzustreben . "

Dörgeloh berichtete dann über die Thätigkeit der Streik -
KontroUkommission . Er erhielt von der Versammliiiig den Auf -
trag , eine öffentliche Bersammlung einzudernfen , in welcher die
Schäden des Submissionsivesens besprochen werden sollen . Auch
wurde Dörgeloh beauftragt , das bekannte Prosekt des Assessors
Dr . Freund betreffs der ' Arbeitsnachweise weiter zu verfolgen .
Durch Erheben von den Plätzen ehrte dann die Versammlnnz
das Andenken Karl Marx und der Märzgefallenen . Mit einem
Hoch aus die revolutionäre Arbeiterbewegung ging man aus -
einander .

Aufgelöst auf grnnd des 5 des preußische » VereinZaesetze ?
wurde die am Doiinerstag bei Boly , Alte Jakobstraße abgehaltene



öffentliche Versammlung der Hausdiener , Packer und Berufs -
genoffen , als nach einem von R. Köster gehaltenen Vortrag über
die Kommune von 1871 ein Redner die heutigen Verhältnisse
einer scharfen Kritik unterzog .

Freie Nereinigung . Merline » Tambour » . Jeden Sonnabend nach
dem 15. Versammlung bei Raddatz , Elsasses sie. U. Ehem. Tamdourbrüder
willkommen .

Tischirr - Uerein . Sonnabend , den lg. Mörz , Abend » o Uhr, Melchior -
praß : 15, Versammlung .

Spiel - und «esrllfchafloiilnd „Der ! " . Heute , Sonnabend , Abend »
Uhr , Sitzung mit Samen Elisobelhlirchstrabe u bei Nicolei . Nachher

freier de» IS. März . Säste willkommen .
hierein rheuioliger Kchiiler »er St) , «einelndetchule . Heule Abend

S Ndr bei Muri , Koppenstr . os. Vorlesung de» MUgliede » O. Wolfs über :
„Seflugelle Worte " .

«- reUiglieitoverein . . Ncllerrcich - Zlngarn ». Sonnabend , den IS. März ,
Abend » s Uhr, im Restaurant Roihtapl , Havelbcrgerstr . 28. Land »leute ai »
Mitglieder werden aufgenommen .

Kchiung . Schäftebranch »! Sonnabend , den l». März , Abend » «r Uhr ,
große öfsentliche Versammlung Wallstraße 20, Vortrag über : »Die Bedeu -
>u»g de » IS. März " . Diskusston ec.

Allgemein » Kranit »»- » nd Sterbekasse »er WetaUarbritcr lE. H.
Nr. 20, Hamburg ) , Ziliale Eharlottenburg . Am Sonnabend , den 10. März ,
Abei ds sü Uhr, im Restaurant de» Herrn Krause , BtSmarelstrahe 7i , Ab¬
rechnung .

»teuer Kerliner Handwerkerverein . Am Sonnabend , den lg. März ,
Abend » » Uhr , Vercine - Brrsammlung bei Oehlmann , Münzilr . ll . Tage »-
orenung : «ortrag de» Herrn Referendar Arthur Daniel über ; » Au» der
Rechlsliinde ".

AUoemcin » Kranke , >- und Kterbekoste der ZtlctoUarbeiter sE. H.
Nr. 2» Homburg ) , Filiale 2 Berlin . Mitglieder - Versammliing am Sonntag ,
den I». März , Vorm . loit Uhr, i » Arösche ' s Salon , Fichlsstrahe 2». Tages -
ordnung : Kassenbericht .

Tonristen - und Waiiderklub „ Waldeogrün " tagt am Sonntag
»wischen Z » nd 5 Uhr im Restaurant des Herrn Rowark , Manteufsilftrabe s.
Um 8 Uhr FidelitaS mit Damen .

3i « der KninaniNische » Gemeinde , Kammandantenftrabs 7S, stndet am
nächsten Sonntag Bormitlag » 10 Uhr die SchulentlassungSfeier und Kvnfirma -
tton statt . Käste wtlitommcn .

Astgeniein « Krank » ,, - und Sterbekass « der Metallarbeiter ( S. H.
Nr. 28 Hamburg ) , Filiale Berlin «. Sonntag , den IS. März , Vormittag »
loh Uhr, im Lolale de» Herrn Meißner , Carle - straße Nr. i »2: Mitglieder -
Seisammlung .

hiereinigting der ? rech « Ur und verwandter Seriisooenost - »
Zleutschlando ( OriSverwaltung Berlin ) . Deisammlung am Sonntag , den
18. März , Bormiltag » Iiis Uhr, bei Shrenberg , «nnenstr . l «. Tagesordnung :
Aulräze zur lSencralversammlung .

Arbeitrr - gildungol ' chnie . Sounabend , Abend » bis —tn� Uhr . Süd -
Schule , Hagelsdergeritraßc Nr. es : Nalioiialökonomie : Süd - Ost -
Schule , Neichenbergcrstr . IZZ: Unterricht in Physiologie : Ost - Schule ,
MarluSstr . »>: Unter , icht in Rechne » kunt. ) : N 0 r d s ch u l « , Müllerstraße
Rr . >7t !a: Unterricht in Buchsührung und obere » Rechnen . In alle Fächer
tonnen noch Schüler und Schülerinnen auch jetzt im Laufe de» Semester »
eintreten .

ZieuUcher foilaldeinokratilcher zelclilnk ln pari » . Rue St .
Honore Ztt »Läse du Lion de Belsort . Jede » Sonnabend öfsentliche Ver-
samwlnng : reiche Bibliothek , Zeitungen , sranzöstscher Unterricht . Der deutsche
Arbeiter , der sremd nach Part » kommt , findet hier einen AnlehnungSpuiikt ,
Rath und Belehrung .

Zondou . Der einzige hiesige lozialdcmolraiische Verein Londons , der
alte , von Karl Marx »nd Friedrich Engels ma begründete
Konimunisttsche Arbotter - Btldungsverein bestndet sich nach
wie vor es Tottenham Street , Toltenham Court Rd. . W. London .

Arbe >ter - Sä » grrd » » d Kerlin » , »>d hl »>»cse »d. Alle Asnderungen
Im Vereinsialcnder sind zu richten an Friedrich Kvrlum , Manleussel
strabe 70. Sonnabend , Abend » b Uhr : UedilngSstunde . Ausnahme
neuer Mitglieder . Srüne Eiche , Nixdors , Hermann - und Knesebeii -
straßen - Erke bei Veyerle . — Lyra n ia , LanbSbergersiraße 81 bei
Musehold . — Sanges - Echo , Naunnnstrabe 85, bei Zubeil . -

Freundschaft 2, Friedens , raße Nr. es bei Tollkühn , — Elüel zu
Badstraße 8, Viktoria - Sarten . — Teltow in Teltow , Schwarzer
Adler . — ESmeralda , Fruchtstr . 31 bei Baa «. — Liederkranz in
«randenburg , Mengert ' » BoNsgarten . — Hand l » Hand 2, Friedrichs
berg , Friedrich «orlstr . ll bei Heineckc . — Sesundbrunncr Männer -
chor , Eesundbrunnen , Prinzen - Allee 10. — Sesangverein . . Bruderhand "
in Schönwalde ( tn der Marl ) bei Schulze . — „ F r isch a us " Friedrichsberg ,
Rummelsburgerstraße bei Dcckert. — „ Vorwärts ? " RummelSburg , bei
Borgman » . — Scsangverein „ Immergrün " , Tegel , Schlobstraße bei
Schulz . — Gesangverein „ Süd - Ost 2", Folkensteinstr , et bei Trittelwttz .
„ F r - >- r M ä n » - r ch o r O st e n " Friedenstr . 7». bei Engelhardt .

Knud der Besellig »» Arbeiterverein » Kerle » » » „ d hli » u»g »»d
Alle ZyichrifltN , den Bund der gesellige » Arbeitervereine betreffend
sind zu richten an : P. Henkel , Bergmannstr , 2l , Hof 8 Tr. Sonn
abend : Tambour - Verein „ Vorwärts " Nixdors , Hermann » und
Wanziilkstraßen - Eckc. Jeden Sonnabend nach dem >. »nd iz . — Tambour -
verein Deutsche Eiche bei Nieoerjchuh , Fürbringerstrabo 7. — Theater ,
verein „ I V h i g e n t a ", bei Kramer , Nixdors , Hcrmannstraße Nr. 110. —
«Leselliger Verein „ E u t Heil " , Neue Königstraße Nr. 80. — Geselliger
Verein „ Jtalia " bei Volke , Kolbergerstraße 2». — Bergnügungsveectn
„ Helgoland " bei Miegel , Slralauernr . 87. — Prival - Theatcr - Eesellschaft
„ K o n k o r d t a " , Goiln owitr . ia bei NenSki . — Thealervercin „ A u r e l i a",
Mendclssohnstr . 9 bei Miethe Abend » 9 Uhr. — Nauchklub „ Anita "
Koppenftr . 48 bei Lorenz .

«»lang - , T» rn - und geleltige htercine . Sonnabend . Paul
Riltelsi ' cher Musttverein Allegro bei Spinbler , Reicheubergerstraße ll »,
Elke Forsterstraße .

Turnverein Gesundbrunnen . Tie 2. Mäunerabtheilung turnt heute
von »st —108 Uhr in der Turnhalle , Freicnwalderstr , 89.

Bnhnenvcrband Normania leben letzten Sonnllbend im Monat bei
Leichnitz , Köniasbergerstr . 2«. Privatthcalergesellschaft „ S ch n e e a l ö ckche n" ,
Abend » ie» Uhr bei Schulz , Brunnenstr . li «. — Theaterverein Berliner

Bär jede » Sonnabend nach dem l. und 15. Abends 98 Uhr bei Weick, Köpe
nilkeistraße 68. — Thcaterverein Lcssing . Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat » Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , Krautstr . 6.

Vergnügungsvereln A , a l i a 98 Uhr bei O. Heiudorf , Barnimstr . l ». —
Vergnügungsverein Lustige Jugend Abends 9 Uhr , im Restaurant
Laulcnbach , Cuvrystr . 8. — Vergnügungsverein Lustige Zecher Abend »
98 Uhr Mendelssohntir . 9. — Vergnügungsverein Carmen Sylva Sitzung
9 Uhr im Restaurant von O. Wils . Mariannen - Ufer 2. — Geselliger Verein
„ Linde " jeden Sonnabend 9 Uhr bei Schönherr , Stralsuvderstr . is . — Bcr -
piügungsverein Härmt os , Sitzung mit Damen Sonnabend , Abend » 9 Uhr,

Blumenstr . «o bei Wenk. Mitglieder pünktlich , — Vergnügungsverein
Morgenstern . Sitzung 9 Uhr, bei Erbsmehl , Eisasserftr . 58. — Rauchkkub
Blaue Qua st e, Sonnabend g Uhr bei Mücke, N,, Wöhlertstr . 2.

Skatklud Gor bischer Knvetn , jeden Sonnabend 9 Uhr bei Kar
Schilling , Pücklersir . 55, — Dansk Forening Freia ( Dänischer Berel »
Freia ) , Lindenstraße ivs bei Poppe . — Verein ehemaliger Sch üker
der 80. G e m e i nd es ch u l e, Abends 9 Uhr, Restaurant Wurl , Koppen -
straße 58. — Geselliger Verein I I a l i a , jeden Sonnabend im Restaurant
Boite . Kolbergerstr . 23.

Ekaillub Kreuzbube bei Steuer , Weinstr . 22. — Skatklub Revolution
Abend » Rsichenbergerstr . 73, bei Fauämann . — Schafkopf - Klub Bruder -
kette tagt jeden Sonnabend Abend » 9 Uhr bei Weiß , Andreasstrabe 77a. —
Karienlluv Rulle tagt jeden Sonnabend und Montag IM Restaurant Hum >
bolbhcin , Hochstr . 32a. — Skalltud Blaue Blouse , jeden Eonnabend bei
Wutlke , Graudenzerstr , 2.

Touristenvercin Wanderlust Abend » 9 Uhr km Restaurant Märkischer
Hos, Admiralstr . isc .

Spreckkpsal .
Die Redakiion stellt die Benutzung d- s Sprechsaaks , soweit «er Raum dafür
abzugeben ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesse » zur Verfügung : sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dein

Inhalt desselben idenliftzirt zu werden .

Entgegnung .
Ein Versammluitgsbericht der Töpier vom 9. d. M. bringt

eine Reihe von Angriffen gegen meine Person , die mich zwingen ,
die Spalten des „ Vorwärts " in Atispruch zu nehmen . Aus emer

bandwurmartig sich mit dem örlliä en Verein der Töpfer soll -
darisch erklärenden , die Vcrtrauenspersonen des 6. Wahlkreises
und meine Person bunt durcheinander würfelnden Resolution

geht die Absicht hervor , mich in der öffentlichen Meinung herab -
zuwürvigen . Der angebliche Grund ist , daff ich die Verwaltung
des Vereins der Töpfer irgendwo angegriffen und den Verein

selbst geschädigt habe . Hierzu bemerke ich nunmehr öffentlich ,
daß ich niemals eine derartig abfällige Kritik , wie sie mir unter -

schoben wird , an dem Aorstäude des Vereins verbrochen habe .
Ich erkläre jerner , daß ich stets mit Stolz Mitglied des Vereins

war , auch eine Maßregelung nicht gescheut habe und

erst infolge der letzten Kongreßbeschlüsse in prinzipielle Meinungs -
Verschiedenheiten mit dem Verein gcricth , die ich bereit bin , mit

ehrlichen Waffen auszufechten . Die Waffen aber , die gegen mich
angewendet werden , muß ich mit vollem Recht in der Arbeiter -

bewegung unerhört nennen . Im übrigen werde ich das mir an -
vertraute Amt nur in die Hände derer zurücklegen , die mir das -

selbe anvertraut haben . Ich ersuche meine Gegner , in der

nächsten Wahlvereins - Versainmlung des 6. Berliner Reichstags -
Wahlkreises , welche in der kommenden Woche stattfindet , zu er -

scheinen und dort die gegen mich geschleudcrkeu Beschuldigungen
zu wiederholen . Ich bin gerne bereit , mich für etwa begangene
Fehler vor einem objektiven Gericht zu vertheidigen .

A. Richard B a b i e l , Töpfer ,
Stralsunderstr . ö.

Dejuefrlielr .
( Wolff ' S Telegrnphett ' Bnveau . l

Newcastle , 16. März . Die Maschinenbauer , welche Lö Fr .
wöchentlich verdienen , erleiden vom 1. Mai ab eine zehn -
prozentige , die anderen eine süilsprozeniige Verringerung »hier
Löhne .

( Tepeschcu dcS Bureau Herold . )

Gotheliburg , l7 . März . Nachdem de » Setzern in der Buch -
druckerei von „ Göteborgs Astenblad " eine Lohnerhöhung von
25 pCt . bewilligt worden , dann aber von denselben wieder neue

Forderungen aufgestellt wurden , sind sämmlliche Setzer entlassen
und ist die Buchdruckerei geschlossen worden . In Linköping soll
eine Versammlung der Buchdruckereibesitzer von Südschweden
stattfinden .

Vermifthkes . '
Explosio » . Blankenburg a. H. , 17. März . Die

gestern gemeldete Dynamitexplosion , welche in der Arbeiterbllde
der den Harzer Werken gehörenden Eisensteingrube „Volkmarks -
keller " bei Hüttenrode stattfand , ist durch den Vorarbeiter Behme

absichtlich veranlaßt worden . Acht Arbeiter , darunter Behme ,
sind getödtet , sechs davon ganz in Stücke gerissen worden .

AnS dem frömmsten Pfaffenwiukel dcS Deutschen
Reichs erzählt Dr . Sigl im „ Vaterland " folgende Unthaten :
Eine deutsch » Jungfrau aus dem schwärzesten Winkel Bayerns ,
die ledige Bauerstochter Dotzler von Atzmannsrecht bei A in -

berg . hat bereits viermal unehelich geboren . Die ersten drei

Kinder hat sie ermordet , bei der Geburt des vierten gelaug ihr
das nicht , weil eine Magd in der Kammer war . Die ländliche

Unschuld erhielt 7 Jahre Zuchthaus . — Eine andere deutsche
Jungfrau , die ledige Tochter deS Brandmaierbausrn zu _ Piesl
bei Velken warf ihr neugeborenes Kind im Einverständniß
mit ihrer Mutter den Schweinen zum Fressen vor ! Eine Dienst -

magd , der für ihr Schweigen ein neues Gewand versprochen
wurde , das sie aber nicht erhielt , denunzirte die Unthat .

Ei » sonderbarer Heiliger . Petersburg , 16. März .
Jn Zatrig , Gouvernement Ssaratow , wurde ein junges Mädchen
von einem fanalischen Missionar , welcher behauptete , Todte auf -
erivecken zu können , ermordet . Die Polizei verhaftete den

Missionar .
Die „ Käluische Zeitung " schreibt : Wien , 15. März .

Das hiesige Schwurgericht verurtheilte gestern den Raub -
mörder V ö r ö s , einen ungarischen Pferdeknecht , der hier eine

89jährigs Greisin mit den Händen erwürgt hat , um ihr wenige
Gulden zu rauben , zum Tode durch de » Strang . Gleichzeitig
ivurde in Wiener - Neustadt der Raubmörder Graben w ö g e r ,
der im Gebirge den Sägemeister Schweiger in dessen einsamer

Sägemühle erschlug , zu 16 Jahren Kerker verurtheilt ;
er ist erst 19 Jahre alt . — In Karlsbad sind bei Einst » r z
des Neubaues „ Zu den drei Rosen " in der Sprudelgasse
acht Personen gelödtet , elf schwer und neun leicht verwundet
worden . — I » Klagenfurt findet vom 14. bis 17. August ein

„ allgemeiner Bergmannstag " statt .

Vviefkslken dvv NodSllikimt .
R . H. Die beschlagnehmende Behörde muß Ihnen den

Grund der Beschlagnahme mitthcilen . Innerhalb fünf Tagen
muß ein Gerichtsbeschluß die Beschlagnahme bestätigen ; geschieht
dieses nicht , müssen die beschlagnahmlen Schriften Ihnen wieder

zugestellt werden . In Ihrem Falle dürste der Inhalt der Schrift
selbst nicht strafbar sein , wohl aber liegt ein Verstoß gegen s 6
des Preßgesetzes vor , da der Drucker nicht genannt ist .

Jochen Pasel , Hamburg . Sie möchten einem Gottes -

gelahrten , der Ihnen immer mit ' biblischen Zitaten kommt , wieder
mit solchen dienen . Dann studiren Sie die Bibel , oder noch besser ,
Sie denken an das Hamborg ' sche Wort : Lat susen ! — Wegen
der anderen Fragen wenden Sie sich an das Hamburger „ Echo " .

P . M . Könnten Sie dieser Tage einmal zwischen 16 und
1 Uhr aus die Redaktion kommen ? Es handelt sich um Versandt
von Ülgitationsnummern .

C. Th . H. Berlin : Der Titel des französischen Blattes

ist „ Le Socialiste " . Es erscheint einmal die Woche in Paris
und ist auf der Post zu bestellen — vielleicht auch durch die

Partxi - Buchhaiidlungen zu beziehen .
Mehrere Abouneuke » . Wir müssen ablehnen , in juristischen

Sachen brieflich zu antworten .
A. Steinh . I . Die 5iündigung ist rechtzeitig erfolgt .

2. Besondere Zeit zum Stellensuchen braucht der Chef nicht zu
geben . 3. Ihre Papiere muß er Ihnen zwecks Stellungsuchens
herausgebe » .

C. Z. Rheine . 1. Ihre Stellung ist wohl als die eines

Handlungsgehilfen zu erachten . 2. Gleichgiliig wie Ihre Stellung
aufzufassen : die kontraktliche dreimonalliche Kündigungsfrist steht
Ihnen zu. 3. Anerkennt der Verwalter den von Ihnen anzu -
meldenden Anspruch im Prüfungstermin nicht , so müssen Sie

klagen . Die Klage kann auf der Gerichtsschreiberei zu Protokoll
erklärt werden .

A. A. 100 . Ihre Schwester ist zum Ersatz verpflichtet .

I Elegante I

Wegnungs -
2C n z ü g e

in Jaquet - Fa�ou , blau u. schwarz ,
in nur guten Stoffen

DM von Iii M. an . ' WB

Julius Lindenbaum ,
Kerlin 0 , �raiikfmtcyftr . 139 . |

Klucherstraße Ur. 11 .

vis - ß- vis der Kreuz Kirche

Wilhelm Böhm ,

AmW Mt r?. "11
Erofzes Lager i » Schirmen .

Schuhe n . Stiefel
mit taMntfe liiis ßrfiitt

empfehlen [ 3571L *
( T. Geifer , Oranienstr . 202 ,
K. Kath . Waldstr . 37 . Moabit ,
( 0. Derbe . Ritterstr . 114 .
IM . Klapste , Manteuffelstr . 81 ,
G . Kördrl , Forsterstr . 7.
A. Audero . Gerichtstr . 82 ,
G . Stuckajz , Weberstr . 4.
K. Müller , Bergmannstr . 15.
K. Zanke . Langestr . 13.
Kchiilke , Pücklerstr . 14.
F . Jakobi , Koltbuser Damm 39.

Ksriljiien -Kezlö
zu 1 —4 Fenstern passen d, spottbilligst
in der Fabrik Grüner Meg 89 part .
Eingang vom Flur .

*

Hntfabrikj�Ä «
Filz - u. Seidealiäto m. Kontrollmarken .
Gr . Lager in Sonnen - u. Regenschirmen ,
Strohhüten u. Mützen . BUIige Preise .

H. Stramm ' s Restaur .
1S3 . Kitterstrah - 123 .

Großes Fremdenlogis . Herberge und
Arbeitsnachweis der Vereine der Glaser
und Klempner , sowie Verkehrslokal und
Herberge der Goldarbeiter , Korbmacher ,
Tischler , Schneider und Bildhauer .

Gleichzeitig empfehle ineinen reich¬
haltige » Fruhstiistl - , Mittag - tind

Abrndtisch ä la Carte zu soliden
Preisen . Ausschank von vorzüglichem
Weiß - u. Kairisch - Kier . >386611 '

Roh - Tabak
A. Goldschmidt,38001 - 5!

am diesigen Platze wie bekannt

gi ' össts Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
bestndl . Nohtabale sind am Lager .

st . Goldschmidt ,

lOranienburgerstr . Lf

KteinmeWrake 40 ,
Ecke Groß - GKrscheustraße .

ur Knie mit Kontrollmarke » .
Grosse Auswahl in Schirmen . Bi

W . WoBff .

Neue Hosen ! Hosen 1
Herren - u. Knabengarderoben
sehr billig . Pfandleihe Kkaliizrr -
straff » 13 , 1 Tr . 3786 8 »

Warltel » z. quittirenvon

Unrtei - '

Keiträgen
empfiehlt allen Genossen die

Qnlttnngsmarken und
Kantschnk - Stempeltabrik
von Conrad Müller ,

Kchkendiiz - Lripzig .
>Preisliste gratis und franko , m

üfiartin 8Cleiiif
Uhrmacher , 3544L

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

SW - M Wen - Weil .
Urparatnrr » zu solide »» Preisen

Konkursmassen -

Ausverkauf .
Nur noch heute und morgen

soll das gesammte Waarenlager ans der
Otto Röder ' fchen Konkursmasse , be
stehend aus : Herren - . Damen - , Kinder
schuhen und Stiefeln , nur moderne
und reelle Waaren , Brilnuen -
strafte lS3s » zu festen und sehr billigen
Taxpreisen v. 9 — 1u . 2 —8 ausverkauft
werden . s1ö4Mj Die Verwaltung .

lZenoesen empfiehlt
Filz - u . Seiden -

Hüte
mit Kontrellmarken .

Polvogt , FribtußM 28,
nabe der Kulowstraffe .

Kaffee - Kunstbrennerei
lul . Stern , Kransenstr . 30 ,

nahe Döuhoffsplatz , zw. Jerusalemer -
u. Markgraseustraße . 1725b ®

Kaffee , großbohnig , gebrannt 100 Pf .
Kaffee , hochfein , gebraunt 130 Pf .
Kaifeeschrot , k Pfund 23 Pf .
Gerste , Roggen , gebrannt _

14 P s.

UeSail - Verkauf

iriSISCn z nachstehenden Bllgros -
viehhofpreisen : Riad¬

fleisch 50 —60 Pf. , Kalbfleisch 50 bis
SO PI. , Schweinefleisch 55 —60 Pf. ,

Hammelfleisch 45 —55 Pf .

Holzmarktstraße 19 ,
Ecke Michaelkirch - Brücke . *

Fun den vsten !

Kontrollmarken - Hüte
bei prana Haupt , Hutmacher ,

Nr . 145 , Große Franksurterstr . Nr . 145 .
Schirme , Hutsen , Cravattan ,
Spaziorsföcke . " igKS 3737b ®

SiSSjt " Schlosserei

_ _

unter günstigen Bedingungen zu ver -
kamen . Adressen unter L. E. 530 an
Rudolf Mosse , Prinzenstr . 41 . 153M

Straßburgerstr . 25 , Hof 2 Tr . , bei
Grabow möbl . Schläfst , b. A. 2. H. z. l .

Lokuke u . Ttietel
mit Kontroll - Marke

aus der Schuh - �ahrih Srturt .
Allen Genossen n. Freunden empfehle

mein Schuh - u. Stiesel - Geschäst . Große
Auswahl in Herren - , Damen - und

Kinderstiefeln . Bestellungen nach Maaß
in kürzester Zeit . Reparaturen schnell
» nd billig . Ihouis Zaake ,
35461 , Küstriner Platz Nr . 3.

Den besten

SsRumsLsJer1
aus echtem Brasil liefern

Lofrvar ? & Co. ,
35892 Tabakfabrik »

Nürnberg *
Verloren

Portemonnaie mit einem Ring , besetzt
mit Rubin und Vrillantensplitter . Ab -

zugeben gegen Belohnung bei Klüver ,
Tegelerstr 2. 1381b

Ceuosssusokafts - �hanf
SföF * Schlegelstr . 28 .

2M Zeisige , Finken ,
qf i Bl U V v Singlerchen 1,25 , Stieg¬
litze , Nothhänflinge , Kanarienweibchen .

teckbauer billig . F . Schnelle ,
kalitzerstr . 132 , am Koltbuser Thor . *

üur I iViaHc .
" Klagen , Eingaben . Reklamationen ,
Rath iin Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen , pollak ,
jetzt KtumenKr . 10 II r . Anch Sonntags .

Plätterinnen auf gereinigte und
gefärbte Damensachen gesucht . sl86Sb

Färberei , Neue Jakobstr . 9.

Zum 36331 /

Roth, ßulliikrjat
Nur Hüte

mit Arbritcr - KontrolimarK » .
Größte Auswahl .

Mijklßkcht lZl,
im t - sdon .

Wilhelm Zapel , Hutmacher .

stdalhert Blazek aus Alt - Bs » atct
in Böhmen hält Ausverkauf v. allen
Arten Aepfel , 2 Psd . 15 - 30 Pf . . Bär -
waldstr . 52 , Hof r. i. Keller . s1741b ®

Ein gutgehendes Material - und
Griinkram - Gefch . mit Polle krank -
heitshalber z. verk . Pasewalkerstr . 4, p /

Kinderwagen , größtes Fabriklager ,
billigste Preise , auch Theilzahlung .
Oranienstr . 3 im Korbgeschäft . 1789b ®

zithtsb - mS° S' S, ' üS
straße 130 . Gewissenhaflcr Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . S495L

Weddingstraße 8
sind billige Wohnungen und ein

Lade » zu vermietheu . _ _ 3693g *

Görlitzerstr . 30 , 4 Tr . , 1 sreundl .
Vorderw . . bestehend aus Stube , Küche .
Keller , Boden , sofort zu vermietheu . *

Liegniherstr . 0 sind kleine , saubere
Wohnmigen billig zu vermiclhen .
70 —75 Thaler . _ _ _ 1790b *

50 kleine Mohnungen zu verm . ,
billiger und besser wie in Berlin bei
Arthur Zieiner , Charlottrnburg ,
Goethestraße 67s. . Zehn Minuten vom
Zoologischen Garten - Bahnhof . S49c *

Lübbenerstr . 20 frdl . Wohn . , Stube .
Küche , Keller , Boden , für 70 —92 Thlr .
zu vermietheu . l52M *

Griinauerstr . 25 ( Nette Bau - Ord¬
nung ) 4 recht sreundl . Hofwohnungen ,
sehr preiswerth , zlim 1. April zu verm .

1 möbl . Stube mit sep . ( Sing , als
Schläfst , zu verm . Burgstr . 67 , 3 Tr .
rechts , Borderh . ' 8766



! Maurer .
Mitglieder - Versammlung

des •

Zentral - Uerbandes deutscher Maurer
( Zahlstelle Berlin II )

am Sonntag , den IS . März , Vorm . ISV� Uhr ,
in Brochnow ' s Lokal ( fr . Orschel ) , Scbastianstr . SS .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen Loppo , über : Produktion und Konsumtion .

2. Diskussion . 3. Gründung eines Arbeitsnachweises . 4. Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Maurers in der Versammlung zu erscheinen .

24S/10 Die örtliche Nerwaltung .
Die UitglioSorvörsammIungsu finden jeden Sonntag nach dem 15. d . M.

statt im obengenannten Lokale .

Große öffentliche

Uersammlnug für Männer und Frauen
am Sonntag , den 19 . Märs , Abend » 9 Uhr ,

im Lokale de » Herr » Otto Klein , Schönirinstraße 6 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Best über : Zweck und Nutzen der Gewerk¬
schaftsbewegung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten 10 Pf . Entree . — Nach der Versammlung :
GrmLthlichr » Deisammensri » . 407/6

Um zahlreichen Besuch bittet Die Einberufrri » .

HSÜT Schmargendorf . - WD
Sonntag , 19 . Itlür ? , Uachm . 4 Uhr , im Wirthohans Schmargendorf

( früher Kubier ) , Warnen , ündrrstraßr :

VerWiimliliig für Müliiler 11Jriiiteii .
Tagesordnung : 1. Die neue Militärvorlage . Referent : SubeU - Berlin .

2, Diskussion . 3. Verschiedenes . Der Urrtranensman » .
Nach der Versammlung : Gesellige » Keifammenfein . 1ö66b

Genofsenschasts Däckerei
tiir Berlin unil Umgegend

( Gingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht ) .
Am Donnerstag , den 30 . März , Abends 6 Uhr , im Saale

VOR JoSI , Andreasstr . 21 :

Ausserordentliche Generalversammlung .
Tages - Ordnung : 93/14

Fortsetzung der am 12. Februar er . vertagten Versammlung und Bericht -
erstattung durch die 13er Kommisston . Der Aufsichtarath .

Fachschule
der Vereinigung der Maler , Lackirer etc . Berlin .

Die Ausstellung der Schüler - Arbeiten vom Semester 1892/93 findet am
Sonntag , den 19. März , von Mittags 12 bis Abends 6 Uhr statt .

Zutritt für die Ausstellung steht Jedermann frei .
1872b Die Pachschul - Kommission .

Vi Barte ist . rttn auf ireiicm
gedruckt.

Solidarität ! W
Arbeiter ! Nur Hüte ,

welche nebenstehende Mark «
unter dein Schweißleder tra »
gen . bieten Garantie , daß den
Bersertigern gerechter Loha
wurdet

Kauft nur Hüte
mit dieser Marke ! UQ

In folgenden Geschäften sind Hüie mit

Kontrollmarken zu haben :
L. korlssu » , Prinzenstr . 23 .

klsokolsky , Große Franksurterstr . 44 .
0. tiruolä , Dresdnerstr . 116 .
Und . Beisse , Chausseestr . 70 .
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
Wilh . Böhm , Blücherstr . II .
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .
E. Dittmer , Ackerstr . 68b .
6 . Dnnsing , Tresdeuerstr . 6.
Paul Drenske Nachflg . , Oranienstr . 172 .
P. Frande , Müllerstr . 133 .
A. Fuchs , Manteuffelstr . 35/36 .
Th . Gerlach , Linienstr . 39 .
A. Glaah , Neue Hochstraße 49a .
Gnst . Gross , Frankfurter Allee 167,
R. Baase , Kastanicn - Allee 36 .
Ph . Baase , Reinickeudorferslr . 64 .
P. B. Bansen , Münchebergcrstr . 26 ,
P. B. Hansen , Naunynstr . 22 .
Pr . Haupt , Große Fraukfurterstr . 143 .
V. Hildebrandt , Schönhauser Allee 4.
J . Joggers , Schwedlerstraße 243 .
0. Jörs , Panlstr . 5a .
A. Kehr , Köpnickerstr . 126 .
" W. Kliem , Beruauerstr . 108 .
F. Koppen , Müllerstr . 14a ,
G. Köpke , Prinzenstr . 60 .

Kriegshammer , Bellealliancestr . 91 .
G. Knaake , Andreasstr . 24 ,
P. Kunz , Prinzen - Allee 87 .
Ph . Krnll , Ziouskirchstr . 53 , Ecke der

Anklamerstraßc .
Alwold lange , Brunneustr . 136/137 .
H. Neissner , Nene Hochstr . 43 .
Gh. Otto , Chausseestr . 22 .
W. Röhrich , Frankfurter Allee 118a .
C. Polvoigt , Frobenstr . 28 .
C. Pimpel , Landsbcrgerstr . 103 ,
P. Oiederich , Oranienstr . 9.

„ Mariannenstr . 43 .
E. Rleck , Badstr . 64 .

W. Reiher , Arndtstr . 31 , vis - i - vls der
Schenckendorffstraße .

C. Sarsch , Wilsnackerstr . 52 ( Moabit ) .
0. Schnlze , Ruppinerstr . 27 ,
A. Schlegel , Vrunuenstr . 33 .
Carl Stark , Neue Königstr . 73 .
H. J. Stoboy , Oranienstr . 170 .
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
A. Wittenbecher , Moabit , Lübeckerstr . 4
Rnd . Wegener , „ Stromstr . 59 .
C. Wolter , Zionskirchplatz 2.
W. Wolf , Steinmetzstr . 40 .
C. Rättig , Fehrbellinerstr . 88 .
E. Bergmann , Markgrafen str . 100 .
Carl Renz , Oranienstr . 6.

„ „ Grüner Weg 82 .
A. Schumann , Gerichtstr . 17.
H. Graudegns , Franks . Chaussee 45a .
J . Kock , Kastanien - Allee 80 .
G. Gottmann , Große Franksurterstr . 130 .
W. Zapol , Skalitzerstr . 131 . ( Bitte

genau auf die Hausnummer zu
achte ». )

A. Graffert , R u m m e l s b u r g ,
Türrschmidtstr . 1.

P. B. Hanseu , Friedrich shagen ,
Friedrichstr . 105 .

W. Benecke , P o l s d am , Jägerstr . 36 .
Bosselmanu , C h a r I Ottenburg ,

Scharren str . IIa .
T. Koschel , Charlotten bürg ,

Sophie - Charlottenstr . 27 .
B. Radioff , C h a r l o t t e n b u r g .

Berlinerstraße 5.
F. Julow , P a n k o w , Brciiestr . 24 .
G. Schandi , N e » - W e i ß e n s e e ,

LaugHansslr . 71 .
A. Klinge , Köpenick , Kietzerstr . 43 .
G. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 .
C. Scholz , Weißensee , Gustav -

Adolsstraße 14.

Wir bitten die Genossen , namentlich die von uns veröffentlichten Geschäfte

zu berücksichtigen . Aber anch hier immer nach der Marke zu

fra gen und sich zu überzeugen , daß dieselbe im Hut klebt . Jedes Einkleben

der Marke beim Kausen ist Betrug .

Die Arbeiter » Kontroll - Kommission

Deutscher Hutmacher .

177/5 I . A. : v . Kvrnpe , Weinstraße Nr . 12.

Verband der im Vergolder -
n . verw . - Gewerben besch .

Arbeiter und Arbeiterinnen
Deutschlands . Pillale Berlin .

Monats - Versammlung
am Montag , 20 . März , Abds . 8 Uhr ,

bei Schefier , Jnselstraße 10,
Tagesordnung :

1. Vortrag des Dv . Sütgenou :
Die Klassen und die Ethik . 2. Dis -
kussion . 3. Wahl des 1. Filial - Vor -
sitzenden . 4. Verschiedenes .

Neue Mitglieder werden in der Ver -

sammlung aufgenommen .
Um recht zahlreiches Erscheinen er -

sucht dringend Die Ortsverwaltnng .
NB , Tie Vertrauensleute werden

ersucht , ihre genauen Adressen nebst
Mitgliederzahk dem Schriftführer Herrn
Emil K l e o ph a t , Steinmetzstr . 65 , IV ,
einzusenden , damit die Zeitungen regel -
mäßig zugestellt werden können .
355/10 D. D.

Iiis! Töpfer I
2 Mander - Uerfammkmgen

des Vereins zur Regelung der gewerblichen
Verhältnisse der Töpfer Berlins u . Umg.

1 . in Rixdori , im Lokale des Herrn Kummer , Berliner -

straffe 136 , am Lountag , d. 19 . März , Vorm . 10 Uhr .
2 . in {Steglitz , im Lokale des Herrn Rorsdori „ Börse " ,

am Montag , den 20 . März , Abends 6 Uhr ,
Tagesordnung in beiden Versammlungen : 1. Vortrag . 2. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch derselben bittet
323/20 Der Dorstand .

I . A. : R. T o p f , Gipsstraße 3.

Röbel u. Polsterwaaren

DMrMMed . MchWker ,
Wiker n. liersv . Genierbe.

General - Versammluiig
der Deüegirten

am Sonntag , 26 . März , Bin . lOVa Uhr ,
in den Arminhallc « , Kommandanten -

straße 20 .

Tagesordnung :
1. Verlesung des Protokolls der

letzten Generalversammlung .
2. Bericht der Revisoren ( Jahres -

bericht ) . 1867b

3. Beschlußfassung des revidirten

Statuts .
4. Verschiedenes .
Berlin , den 17. März 1393 .

Der Dorstand . Q. R e i ch n o w.

Vf. Nqack ' s
Konzert - n . Gesellschafts - Säle

Hrunnenstraße 18 —19 ,
Jeden Sonntag :

Grosses Ltreich - Konaert
unter Leitung des Herrn Musikdirektors

Marschall .

Anfang 6 Uhr . Cntre « 89 pf .
Nach dem Konzert :

ramiiieu - faua - Kräuzcheu .
Empfehle meine hochelegante » Säle

für Vereine und Privatfestlichkeiten zu
koulautesten Bedingungen .
1384b W. Noack .

15 . April .
Sonnabend umständehalber noch frei .
1865b * C. JoSI , Andreasstr . 21 .

Nußbaummöbel verkauft so f. wegen
Wohnungsaufgabe P reust , Dieffeubach -
straße 52 , 4 Tr . l371b

INeu eröffnet ! ! INeu eröffnet ! !

' W

Allkemille KraMl - ll . Sterbe -

kaise her Mctallarbeiter
Filiale II . 224/2

Sonntag , den 19. März d. I . ,
Vm . lO' /s Uhr . Fichtestr . 29 b. Krösche ,

Mitglieber-Aersammlilüg.
Tagesordnung : 1. Kassenbericht .

2. Bericht der Revisoren . 3. Filial -

Angelegenheiten . Zu zahlreichem Besuch
ladet ein Der Vorstand .

Lanitäts - Verefn
für Arbeiter beiderlei Geschlechts

( E. H. 65) .

General - Bersammlnng
ain Sonntag , d. 13. März , liachm . 4 Ohr ,

Alle Jakohslr . 75 .

T. - O. : 1. Bericht des Vorstandes .
2. Bericht des Kassirers . 3. Revisions -

bericht . 4. Wahl des Vorstandes und

des Ausschusses . 261/2 *

Mitgliedsbuch oder Karte legitinnrt .
vor Vorstand . I . A. : P. Hnnd .

8. HEYMANN,
Berlin S. ,

Rosenlhaler - X�Ä�
» • u MifW

58161018

JJp . # 15' 18' 21, 24 ' 30 * 45 ,

Neuheilen .

Herren - Jaquet - und

Hock - Anztige .
( I - und 2 reihig )

M. 16, 18, 22 . 24 , 30 , 38 , 42 bis 45.

Beinkleider 1 Einzelne Jaquets
M. 3' /j , 4, 5, 6, 7. 10 - 16 . j M. 8, 9, 10, 11 , 12 - 16 .

U Conflrnianden - Anzüge H
in großartiger Auswahl .

Blau Diagonal , schwarz , blau Kammgarn u. dkl . Buckskin ,

elegant verarbeitet , M. 11, 13, 15, 13, 20 , 24 —36 .

Verein schleslscher Sozialdemokraten .

Sonntag , den 19. März , Versamm¬
lung bei Brochnow , Sebastianstr . 39.

Tagesordnung : Der 18. März . Ver -

einsangelegenheiten . Verschiedenes . Gäste
willkommen . sl374bs Der Vorstand .

Lithographen , Steindrucker nud

Verufsgeuosseu Berlins .
Die Kollegen , welche noch Billets

und Geld von der Matinee vom 5. März
in Händen haben , werden ersucht
schnellstens abzurechnen .

Die Uuterstützungskommission .
I . A. : Friedewald ,

203/12 Sorauerstr . 13.

Gr. Märzfeier .
Heute , Sonnalead , Abends 8 Uhr ,

Sebastianstr . 39 bei Brochnow (sr .
Orschel ) , arrangirt von der „ Freien
Vereinigung der Uniform - und Zivil -
Schneider Berlins " . 237/15

aste haben Zutritt .

Für Uereine !
Großes und kleines Vereinszimnier ,

extra Eingang , jeden Tag frei ; passend
für Zahlstellen und Arbeitsnachweis .
Auch empfehle Ulittag - u. Abendtisch
bei soliden Preisen . Gute Weiße 20 .

gutes Glas Bier 10 Ps . 3802L *
Hermann Bievald , Manteuffelstr . 46 ,
dicht an Oranienstr . bezw . Skalitzerstr .

foiaden - BIoussu , Matrosen - , Falten - ,

Sciml - Anziige ,
neueste Fagons M. 3, 4, 6, 7, 8, 10 , 12 und hoher .

Knaben - Paletots mit Pelerinen .

Knaben - Paletots in Herren - Facons ,
reizende Neuheiten von 6 M. an .

Grosses Stolfiager
zur Anfertigung nach N! aaß unter

Garantie für guten Sitz .

Ans�vablsendnngen stehen zu Dieiiötcii .

Verkaufsprinzip :

Grösste Reellität , streng feste Preise .

Coblenz , Frankfurt a . M. ,
Firniungftr . 4 « . 6 Neue Krame 7

am Parndeplatz . parterre und 1. Stock .

kieu eröffnet !

Jede Uhr 38321 ,

zu reparireu und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gehens nur I Mk . 5G Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remoutoirs , 6 Steine ,

von 14 M. a », de . 10 Steine , von 1CM . an , goldene Damen - Remontoirs , l4 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold , und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

Ea Rothert & StoäZs I . Geschäft : Andreasstr . 62 .

Uhrmacher .
* 2- " Chaussee� .

Kein
Laden !

1 Kein
Laden !

3867L * 1Tamen- Mäntel - Fabrik
A. Henemann

Oranienstraße 40| 41, am Oranienplatz ,
I . u . II . Etage ,

��Sännntliche Saison - Nouveautö ' s vom billigsten bis seinste » Genre .

Srif Detailverkauf zu Engros - Preisen . ITein
Laden 1 Laden !

ö III Ii ( Till (III IM! größtes Lager Berlins I Kanarienhähne , v. 8 M. a » , verk .
Zllllllllll - Iigtll . Airdrraoltr . Ä. ' j . Hp iF . Schulz , Wörtherstr . 36 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin S1V. , Beuthstraße 2.
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